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Beſtellungen für die Monate Auguſt September
auf die „Halleſche Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von 2 Mark entgegen, für
Halle und Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition zum Preiſe von 1 Mark 70 Pf. Allen neu
hinzutretenden Abonnenten werden die bisher erſchienenen Berichte über den

Deutſch -Franzöſiſchen Krieg
umſonſt nachgeliefert gegen Einſendung der Abonnements-Quittung.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Die Wahlen in England.
Zwei Momente ſind es, die ſich aus den jetzt faſt völlig vor

liegenden Wahlreſultaten von 670 ſind deren 665 bekannt
beſonders prägnant hervorheben: auf der einen Seite der Zuſammen

bruch, den die liberale Partei erlitten hat, wie er in gleicher Weiſe
in den Annalen des engliſchen Parlamentarismus faſt unerhört iſt,
ſowie die völlige erbarmungsloſe Niederlage der Arbeiterpartei, auf
der andern Seite der glänzende Sieg der Unioniſten, der dem
Kabinet Salisbury eine ungleich ſtärkere und zuverläſſigere
Mehrheit im Unterhauſe ſichert, als ſte Roſeberry und Gladſtone
während ihrer letzten Regierungsthätigkeit beſeſſen haben. Den
jähen Sturz der liberalen Partei erweiſt nicht blos der beträcht-
liche Rückgang der liberalen Wählerſtimmen, auch in ſolchen Be
zirken, in denen ſie bisher die größten Erfolge ihr eigen nannten,
ſondern vorzugsweiſe die Thatſache, daß gerade die hervorragendſten
Parteiführer auf der Strecke geblieben ſind. Nimmt man zu dieſer
Niederlage des radikalen Liberalismus noch die Vernichtung der eng
liſchen Sozialdemokratie, ſo geſtaltete ſich der Wahlkampf ſomit
zu einem energiſchen Proteſt des geſunden Patriotismus und der
vernünftige Realpolitik gegen die Zerfahrenheit und Unfruchtbarkeit

der liberalen Wirthſchaft, gegen die Politik der konfuſen Sentimen-
talität und einer unpraktiſchen Jdeologie, wie ſie das Gladſtone'ſche

Syſtem ſo ſcharf charakteriſirt.
Im Einzelnen haben Gründe verſchiedener Natur zur Nieder

lage des Radikalismus liberaler und ſozialiſtiſcher Färbung zu-
ſammengewirkt. Neben der weitverbreiteten Unzufriedenheit mit
der auswärtigen Politik des verfloſſenen liberalen Kabinets, durch
die das Preſtige Großbritanniens eine empfindliche Einbuße er-
litten, hat in erſter Linie die von Jahr zu Jahr wachſende
Abneigung gegen das Gladſtone'ſche Homerule-Projekt dazu bei
getragen, die liberale Politik unpopulär zu machen. Die groß-

artigen Erfolge, welche vornehmlich die Unioniſten davongetragen
haben, verdanken ſie vor Allem ihrem entſchiedenen Auftreten

gegen die Gladſtone'ſchen Pläne zur Löſung der iriſchen Frage.
Die Wahlen haben den Beweis geliefert, daß die überwiegende

Mehrheit des engliſchen Volkes von der Gewährung einer weit
gehenden Selbſtverwaltung an Irland nichts wiſſen will, weil da
durch die Reichseinheit auf das Bedenklichſte gefährdet werden
würde. Homez-Rule, Gladſtone's jüngſtes und liebſtes Kind, iſt
durch den Ausfall der Parlamentswahlen zu Grabe getragen worden
und wird ſo bald nicht wieder zur Auferſtehung gelangen. Als ſich
Lord Roſeberg trotz innerer Abneigung entſchloß, in der iriſchen
Frage die Erbſchaft Gladſtone's im Vertrauen auf deſſen ungeheure
Popularität zu übernehmen, waren bereits die Keime zu ſeinem
Sturze gegeben. Die große Mehrheit des engliſchen Volkes hätte
niemals um der iriſchen Selbſtſtändigkeit willen die feſtgefügte Ein
heit des Reiches preisgegeben, und nach dem Hauptreſultat des
Wahlkampfes, wie es ſich in dem Sieg des Unionismus ausprägt,
kann wohl auf abſehbare Zeit hinaus von einer Löſung der iriſchen
Frage in dem Sinne, wie ſie der greiſe Gefühlspolitiker Gladſtone
mit dem Aufgebot aller ſeiner Kräfte erſtrebte, nicht mehr die Rede

ſein. Neben HomeRule hat die liberale Partei bei den Wahlen
das Hauptgewicht auf die Reform des Oberhauſes gelegt, an deſſen
unerſchütterlichem Widerſtande Homerule geſcheitert iſt. Aber auch
dieſe Parole iſt keine beſonders glückliche geweſen denn der Eng
länder hängt mit zäher, konſervativer Treue an ſeinen alten Jn
ſtitutionen, die Jahrhunderte lang beſtanden haben und mit dem
Kampf gegen das Haus der Lords, der von den Radikalen mit
Lebhaftigkeit inſcenirt worden wax, konnte man ſich um ſo weniger
befreunden als er doch hauptſächlich nur behufs Durchführung der
iriſchen Selbſtſtändigkeit ausgefochten werden ſollte. Das Schlag
wort von der Reform oder Abſchaffung des Oberhauſes würde indeß
vielleicht minder nachtheilig gewirkt haben, wenn es von einem
Führer von der Bedeutung eines Gladſtone, mit dem unermüdlichen
Jugendfeuer, der ſchwärmeriſchen Begeiſterung und der hinreißenden

Beredtſamkeit dieſes greiſen Politikers, in die Maſſen getragen
worden wäre. Aber den Liberalen gebrach es an der Einheit
lichkeit wie nicht minder an der Kraft der Parteileitung. Der
Radikale Charles Dilke hat daher nicht ganz Unrecht, wenn er den
plötzlichen Rücktritt Gladſtone's für die Niederlage ſeiner Partei
verantwortlich macht. „Es iſt unmöglich“, ſagt er, „daß der Rück

Berliner Buregau:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

tritt einer ſo gewaltigen Perſönlichkeit ohne Folgen bleiben kann,
zumal Niemand da iſt, der ihn erſetzen könnte. Lord Roſebery iſt
faſt unbekannt. Neunzehn Zwanzigſtel der Wähler buchſtabiren ſelbſt

ſeinen Namen nicht einmal richtig. Sie wiſſen weiter nichts von
ihm, als daß er Wettrennen gewinnt, und das iſt ihnen gar
nicht lieb.“

Was nun den Durchfall der engliſchen Sozialdemokratie anlangt,
die von fünfzig Kandidaten mit Mühe und Noth zwei durchzubringen
vermochte, während den Reſt von 48 der Sturm der konſervativen
Rückwirkung hinweggefegt hat, ſo beweiſt dieſe Thatſache, daß der
engliſche Arbeiter zwar für alle praktiſchen Erwägungen und Intereſſen
empfänglich und für praktiſche Zwecke zu geſchloſſenem Zuſammen
wirken geneigt, aber utopiſtiſchen Spekulationen abhold und keines-

wegs gewillt iſt, für die perſönlichen Sonderintereſſen redefertiger
Berufspolitiker einzutreten, bloß weil ſie in der Lage ſind, ſich als
Arbeiterkandidaten zu empfehlen. Die weitaus größte Zahl der engliſchen

Arbeiter ſteht nicht im Lager der revolutionären Partei des einſeitigſten
Klaſſengedankens ſie ſteht nach wie vor auf dem Boden des allge
meinen ſtaatlichen Lebens. Weniger als je zuvor iſt heute der eng
liſche Arbeiter das haben die Wahlen eklatant bewieſen gewillt,
nach der Pfeife der rothen Internationale zu tanzen er hat es vor
gezogen ſtatt den Umſturzgedanken derſelben Folge zu geben den
Konſervativen zum Siege zu verhelfen in der hoffentlich nicht unbe
rechtigten Vorausſetzung, daß er von dieſen weit eher eine Beſſerung

ſeiner wirthſchaftlichen Lage zu gewärtigen habe, als von den
Führern des revolutionären Sozialismus, der behufs Schürung der
Unzufriedenheit jede poſitive Leiſtung zu Gunſten der Arbeiter ge
fliſſentlich verſchmäht. Die Worte in denen Lord Salisbury ſein
Programm zuſammenfaßte

„Unſere Politik iſt eine negative, inſofern ſie es ablehnt, ſich
auf neuernde Projekte von unabſehbarer Tragweite einzulaſſen und
die in Vorſchlag gebrachten revolutionären Umgeſtaltungen zu be
günſtigen. Aber unſer Programm enthält eine ſehr poſitive Politik
inſofern, als wir darin unſer Wort dafür verpfänden, daß wir die
äußerſten Anſtrengungen machen wollen, um das Elend zu mildern,
von welchem die Wechſelfälle dieſer unſicheren Zeit ſo vielfach be
leitet ſind, und die Sorgen zu verringern, die das Loos ſo vieler

illionen unſerer Mitmenſchen mit ſich führt,“
ſie werden mit dazu beitragen, auch denen, die dieſes Mal noch für
die Sozialdemokratie eingetreten ſind, die Augen zu öffnen und ſie
erkennen zu laſſen, wo ihre Intereſſen am beſten vertreten ſich zeigen.

Das, was uns in Deutſchland bei den engliſchen Wahlen mit
am meiſten intereſſtrt, iſt nicht der Umſtand, ob ein konſervatives

oder ein liberales Miniſterium an der Spitze der engliſchen Re
gierung ſteht in ihrer auswärtigen Politik pflegen ſie alle wie
ein Ei dem andern zu gleichen ſondern die Thatſache daß das
Kartell der konſervativen und liberalen Uniirten ſich als die ſchneidige
Waffe bewährt hat, mit welcher der Gegner zerſchmettert wurde.
Gerade in den letzten Tagen iſt der Kartellgedanke in der deutſchen
Preſſe mehrfach erörtert und auch die „Halleſche Zeitung“ hat ein
dringlich auf die Nothwendigkeit hingewieſen, dieſem Gedanken näher
zu treten und ihn wo möglich in die That umzuſetzen die engliſchen

Parlamentswahlen können in dieſer Beziehung unſeren ſtaatser
haltenden nationalen Parteien als Vorbild und Muſter dienen.
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Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.
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[Die Verbündung mit den „preußiſchen Kanaillen.“ Die
furchtbare Julihitze. Der Krieg wird auf franzöſiſchen Boden
eſchoben werden. Die Gefährdung von DüppelAlſen.

Franzöſiſche und deutſche Marine. Der Ritt des Grafen Zeppelin.
Napoleon ger noch immer nicht zur Armee. Wo bleibt die
ſraw on Mobilgarde? Schon grinſt von fern die

Die Stimme des böſen Gewiſſens. Patriotiſche GabenKund
ebungen. „Nächſte Woche hau'n wir Jhn!“. Des preußiſchen
ronprinzen Ankunft in München. Neue Scharmützel bei For

bach. Die Schienen bleiben warm. Von Chaſſepots
und Mitrailleuſen. Der Feldpoſtdienſt wird organiſirt.]
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Aus Nr. 174 der „Hall. Ftg vom 29. Juli 1870:
Karlsruhe, den 23. Juli. Am Rhein und in der bayeriſchenR rfalz fanden bisher noch keine Feindſeligkeiten ſtatt. Die Fran

zoſen ſind offenbar von dem plötzlichen Umfang der preußiſchdeutſchen
Rüſtungen überraſcht und ändern ihren Operationsplan. Als der
hieſige franzöſiſche Geſandte, Graf Moosburg, der geſtern ſeine Päſſe
erhielt und abreiſte, die Kriegserklärung Bayerns vernahm, hat er im
eftigſten Zorn ausgerufen: „Was fällt allen dieſen deutſchen Quer
öpfen (teètes carrées) ein, ſich jetzt mit dieſen preußiſchen Kanaillen

gegen uns verbünden zu wollen der Kaiſer Napoleon hatte es gut
mit dem Wien Bayern im Sinn und wollte ihm ſein Land ver
größern.“ Die hier durchpaſſirenden bayeriſchen und württem
bergiſchen Truppen werden mit beſonderem Jubel von ihren baviſchen
Kameraden begrüßt. „Das ſoll ein anderer und beſſerer Krieg als
der von 1866 werden“, hört man häufig rufen. Leider iſt die Hitze
ungeheuer, der Staub entſetzlich, an manchen Orten herrſcht ſchon

aſſermangel, und die armen ſchwerbepackten Soldaten leiden unge
mein hierunter. Zwar treffen die Franzoſen jetzt die gleichen Uebel
ſtände, aber Regen und kühles Welter wären das erwunſchteſte, was
uns kommen könnte.

Die „Prov.Corr.“ ſchreibt: Die Hoffnungen, welche in Frank
reich in Bezug auf den Süden Deutſchlands gehegt wurden, ſind
ebenſo ſehr durch die militäriſche, wie durch die politiſche Haltung
der Süddeutſchen Staaten zu Schanden geworden. Die gewaltige

affenrüſtung, in welcher ganz Deutſchland ſchon in dieſem Augen

blicke daſteht, hat die Beſorgniß, daß es Frankreich gelingen könnte,
ſeinen erſten Vorſprung in den Rüſtungen zu leichten vorläufigen
Erfolgen auszunutzen, mehr und mehr zurücktreten laſſen. Schon
jetzt tſt im Gegentheil die Zuverſicht begründet, daß es unſerer Krieg
fü triirt ſein werde, den deutſchen Boden von den
unmittelbaren Laſten und Bedrängniſſen des
Krieges möglichſt zu befreien.

Als die gefährdetſten Punkte der deutſchen Küſten dürfen Cux-
haven und die befeſtigte Stellung von Düppel und Alſen betrachtet
werden. Kiel iſt dagegen durch ſeine ziemlich weit vorgeſchrittenen
Befeſtigungen und Wilhelmshaven wie die ſämmtlichen größern
Küſtenſtädte ſind durch die Schwierigkeit des zu ihnen führenden
Fahrwaſſers nothdürftig geſchützt. Zur Sicherung aller dieſer Punkte
werden ſelbſtverſtändlich die umfaſſendſten Anſtrengungen aufgeboten.
Zum Glücke bleiben den Franzoſen ſchwerlich Kräfte genug, um
ihrer Flotte auch eine ausreichende Landungsmacht beizugeben. Als
die gefährlichſten Gegner unſerer Küſtenbefeſtigung dürften ſich die
kleinen franzöſiſchen erweiſen, deren die Franzoſen ſeit
866 gegen 90 fertig geſtellt haben und welche jedes mit einem

24—-26- Centimeter-Ge 3 armirt, bei ihrer Kleinheit und Beweg
lichkeit der dieſſeitigen Artillerie kaum ein Ziel bieten. Die für d
Oſt- und Nordſee beſtimmte Panzenflotte wird in den franzöſiſchen
Blättern auf 2 Panzerlinienſchiffe (Magenta und Solferino) und 14
Fregatten angegeben, was freilich genau dem Geſammtſtande entſprechen
würde, welchen die franzöſiſche Flotte zur Zeit an fertigen Panzer
fregatten beſitzt. Die franzöſiſche Marine Infanterie beſteht in 4 Re
gimentern, zu je 5 Bataillonen, aus 15,245 Mann. Bisher verlautet
nur, daß davon dem zunächſt auslaufenden Geſchwader 2000 Mann
beigegeben werden ſollen. Auch dieſer ſchwierige und bedrohliche
Kampf muß indeß beſtanden werden, und hofft man binnen einigen
Wochen die geſammte Küſtenfortifikation durch improviſirte Werke ſo
weit fördern zu können, um einem feindlichen Angriffe mit Ruhe
entgegenſehen zu können.

Die „N. Fr. Pr.“ hört, daß das franzöſiſche Expedition
Corps nach der Oſtſee, das r vor einigen Tagen 25,000Mann ſtark in Emden gelandet ſein ſoll, J nächſtens n Cher-

bourg formirt würde. Es ſoll beſtehen aus den Truppen der
Diviſionen von Conſtantine und Oran, darunter zwei Regimenter
Zuaven, zwei Regimenter Spahis, die Fremdenlegion und Re
gimenter Chaſſeurs d'Afrique. Zu dieſen 15,000 Mann ſolien noch
eine Diviſion Infanterie und 4000 Mann Marine Infanterie ſtoßen.

Die preußiſche Panzer-Diviſigon iſt vor Kiel ange
langt, und es dürften unter dem Schutze der MonſtreStrandbatterien
die drei erſten Ranges zur Genüge Bürgſchaft bieten,
daß einzelne franzöſiſche Kriegsſchiffe es nicht wagen dürfen, die Oſtſee
u h die franzöſiſche Flotte mindeſtens acht bis zehn
anzerFregatten ſtark ſein müßte, um eine Landung ermöglichen zu

können, und die preußiſchen Zgraſgefe qualitativ den beſten fran
öſiſchen ewige ebenbürtig ſind. Ueberdies hat das preußiſche

arineminiſterium techniſche Maßregeln für den Küſtenſchutz in ſo

mannichfacher Weiſe getroffen, das den deutſchen Brüdern an der
Nord und Oſtſee nicht beſonders bange ſein darf.

Am 26. fand durch den württembergiſchen Generalſtabsoffizier
Nuaſen Zeppelin und 3 badiſche Offiziere nebſt 4 Dragonern ein

ecognoscirung der Gegend von ren ſtatt. Der Zwe
des Unternehmens wurde vollſtändig erreicht. Jedoch ſtieß die Pa
trouille bei Niederbronn auf ein franzöſiſches Huſaren-Regiment, von
welchem ſie zerſprengt wurde. Bis jetzt iſt nur der Hauptmann Graf
Zeppelin zurückgekehrt. Nach franzöſiſchen Nachrichten iſt von den be
leitenden Offizieren der eine getödtet und die beiden anderen zu
efangenen gemacht.

Der „Wiener N. Fr. Pr.“ wird aus Paris vom 23. Juli ge
ſchrieben Man erwartet mit großer Spannung den Abgang des
Kaiſers zur Armee, welcher allgemein als der unmittelbare Vorbote
einer größeren Schlacht betrachtet wird. Die Zeitungen nannten
Montag, den 25. Juli als den letzten Termin, jedoch aube ich Jhnenaus ſcKerer Quelle mittheilen zu können, daß die Abreiſe nicht vor

dem 28. d. ſtattfinden wird, vielleicht ſogar ſpäter. Es möchte indeſſen
ſchwer fallen, dieſelbe lange hinauszuſchieben, denn der angebliche
Enthuſiasmus des Volkes fängt bereits an, ungeduldig ſich zu 5
berden, und die Furcht, derſelbe möchte in zu langwierigen Gedulds-
proben ſich verdunſten, wird wohl dem kaiſerlichen Kriegsherrn zur
Eile rathen. Jedenfalls ſtand die franzöſiſche Armee am denkwürdigen
Tage des 15. Juli lange nicht ſo ſchlagfertig und ſo flott gerüſtet da,
als die Rodomontaden eines Ollivier, eines Gramont es vermuthließen, und es werden wohl noch zehn bis zwölf Tage vergehen e

ſie im Stande ſein wird, die erſte Schlacht anzunehmen. Die Mo
bilgarde iſt faktiſch noch immer nicht unter die Waffen gerufen
gewiſſe Armeekorps harren noch der Ankunft ihres Chefs wenigſten
wird von Mac Mahon, dem Chef des erſten Armeekorps, behqupte
er ſei immer noch nicht aus Algerien S und mit 74

der ganzen Armee ſcheint es für den Augenbl
nicht zum allerbeſten zu e ſeh es anbeſte Bezugsquelle für Schlachtvieh, Deutſchland, iſt jaür den Augenblick vrſegelt. Leute welche von der Grenze kommen,

erzählen von der beiſpielloſen Theuerung aller Lebensmittel, und be
denken wir, daß die diesjährige Ernte gär mager ausfallen, der Krie
aber vielleicht länger als erwünſcht anhalten wird, ſo iſt es kei
Uebertreibung des Peſſimismus, wenn wir die Schrecken einet
Hun n noth für die allernächſte Zukunft in Ausſicht nehmen.
Dazu kommen noch die Tauſende von Arbeiter und Handwerker
Familien welche der an den Bettelſtab bringt. Schon ſchließen
ſich der Reihe nach die Hüttenwerke des Moſel Departements der
Kohlenbedarf, welchen ſie bis jetzt aus den Kohlengruben der preußiſchen
Rheinländer bezogen hatten, iſt ihnen v 40 bis 50,000
Arbeiter ſind dadurch brotlos geworden, und das iſt nur der Anfang
der KriegsAera, das Präludium der Schlachtſymphonie. In ſolchen
r liegt aber auch kein Zündungsſtoff für die Kriegsbegeiſterung.

ie mündlichen und ſchriftlichen Mittheilungen, welche aus der Provinz
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H e Deutſches Reich.
Der Direktor der Kolonialabtheilung im Auswärtigen Amte

Wirkliche Der Legationsrath Dr. Kayſer wird am Montag
ſeinen diesjährigen Sommerurlaub antreten, den er zu einer größeren
Seefahrt zu benutzen gedenkt.

Mit dem ſozialdemokratiſchen Agrarprogramm
haben wir uns ſchon zu wiederholten Malen beſchäftigt, heute
ſei noch des kleinen Sträußchens gedacht, den die „Leip. Neuſt.
W. Herrn Bebel, den geiſtigen Vater des Programms,
inden

Da verlangt Herr Bebel z. B. den Achtſtundentag, was in
Erntezeiten der letzte Knecht eines Hofes für einen ſehr dummen
Witz halten würde da ereifert er ſich für ein höchſt
reaktionäres Waldnutzungs- und Weiderecht, unter Gleich
berechtigung aller Gemeindeangehörigen, das jede rationelle Forſt
wirthſchaft unmöglich machen würde und deshalb auch längſt zum alten
Eiſen geworfen worden iſt. Wiaälder, die rechtmäßig ihrer Streu
beraubt würden ganz nach Belieben des r müſſen in
kurzer Friſt zu Grunde gehen, und wenn Herr Bebel einmal einen
Bauernknecht interviewen will, ſo würde ihm der verrathen, daß
auch eine Weide in Ordnung gehalten werden muß. Von Miquel
als Erzieher hat Herr Bebel die Gewährung von Staatskredit an Ge
noſſenſchaften gelernt, von SchulzeLupitz die Forderung vonFachſchulen,

Muſterwirthſchaften uſw. übernommen. Staats und Gemeindelände-
reien ſollen unter Aufſicht des Staates oder der Gemeinde an Genoſſen
ſchaften oder, ſoweit ſich dies als rationell erweiſt, an Selbſtbewirth
ſchafter verpachtet werden. Zu den „vBierſchnüfflern“ käme ſomit
als neue Errungenſchaft der Hofſchnüffler, was den ſanftmüthigſten
Bauern veranlaſſen könnte, der Sozialdemokratie mit dem Knüppel
in der Hand näher zu treten. Auch ſonſt zielt der Entwurf auf
eine möglichſte Verringerung der perſönlichen Freiheit, auf eine
völlige Abhängigkeit der Bauern vom Staate und ſeinen Beamten
und eine möglichſte Vermehrung der Beamtenſchaft.

Mit ſolchen „Reformen“ ſollen die Sozialdemokraten ruhig
auf das Land ziehen ſie werden nicht, allzuviel verderben,
vielleicht aber bald einſehen, daß ihr Weizen außerhalb der
Großſtädte nirgends in deutſchen Landen blüht.

Die „Kreuz-Zeitung“ wendet ſich in einem Artikel
Wirthſchaften von 5 Hektar Größe und darunter“
egen die vom Reichskanzler gelegentlich der Einbringung des

Antrags Graf Kanitz im Reichstage gethanene Aeußerung:
„daß Landwirthſchaften von 5 Hektar Größe und darunter,
alſo 76 pCt. aller landwirthſchaftlichen Betriebe in Deutſchland,
ein Jntereſſe an höheren Getreidepreiſen nicht haben.“ Die
„KreuzZtg.“ bemerkt zunächſt:

„Gewiß wird niemand verlangen, daß der Herr Reichskanzler
perſönlich die Sach- und Fachkenntniß beſitze, um die Bedürfniſſe
und Produktionsverhältniſſe ſolcher Wirthſchaften zu kennen aber
bedenklich iſt es dorh, wenn diejenigen, deren Pflicht ſolche Kenntniß
iſt, ſo mangelhaft informirt ſind, daß ſie dem Herrn Reichskanzler
ein Urtheil in den Mund legen konnten, das den thatſächlichen
Verhältniſſen widerſpricht.“
Sboodann wendet der Artikel ſich gegen das Prinzip „Land-

wirthſchaften nach der Größe z klaſſifiziren“, das er als voll
ſtändig verfehlt bezeichnet, es könne nur die Produktionsfähigkeit
in Betracht kommen, was in ausführlicher dargethan
wird. Der Artikel führt dann weiter aus, daß der kleinere
Landwirth, der ſeine Arbeitszeit auch noch anderweitig ausnutzen
will und muß, in eben dem Maße Intereſſe an hohen Getrelde-
preiſen habe, als der Beſitz ſeine e in Anſpruch nimmt.

„Endlich darf nicht unberückſichtigt bleiben, daß das Sinken der
Getreidepreiſe und das damit verbundene Sinken auch der übri-
gen landwirthſchaftlichen Produkte um 33 pCt. unter normal mit
der Zeit einen Rückgang der Preiſe für landwirthſchaftlich benutzten Grund und. Boden um mindeſtens ebenſo 33 pEt. nach ſich
ziehen muß wenn das z. Z. auch noch nicht in die Erſcheinung
getreten iſt, ſo wird in, wie zu befürchten, ſchon naher Zeit ſo
viel Land durch Subhaſtationen auf den Marlt geworfen werden,
daß die Preiſe dafür den Erträgen entſprechend heruntergehen
werden, d. h. es verliert jeder Landwirth des Werthes ſeines
Grundſtücks.

Es iſt daher nicht den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechend,
wenn der Herr Reichskanzler geſagt hat: Die Wirthſchaften von
5 Hektar Größe und darunter haben an der Erhöhung der Ge-
treidepreiſe kein Jntereſſe, weil ſie kein Getreide verkaufen, ſondern
der Ausſpruch müßte wie folgt lauten

1. Ein direktes Intereſſe an der Erhöhung der Getreidepreiſe
haben alle Wirthſchaften, welche über den Selbſtbedarf noch Ge
treide verkaufen

r r

2) ein indirektes Jnter
ſchaftlichen Betriebe in demſelben Grade, in welchem
führung der Wirthſchaft die Arbeitskraft und Zeit des Wirths
und ſeiner Familie in Anſpruch nimmt.

3) Jeder Wirth, auch der kleinſte, iſt endlich inſofern intereſſirt,
als die Gefahr droht, daß eine Entwerthung des landwirthſchaft
lich benutzten Grund und Bodens eintreten wird, was für ihn
einen großen Kapitalsverluſt bedeutet.“

Bulgarien und Rußland.
Bulgarien befindet ſich im Zuſtande der Erwartung. Die nach

Petersburg entſendete, auf dem Rückwege ins Vaterland befindliche
Abordnung wird verkünden, was das offizielle Rußland von den ſich
freiwillig Unterwerfenden verlangt. Was bisher aus dem Aeußerungen
der Abordnungsmitglieder verlautet, klingt verhängnißvoll für den
Prinzen Ferdinand, und es mehren ſich die Stimmen, die völlige
Unterwerfung fordern. So will eine uns übermittelte Drahtung der
„Times“ wiſſen, die bulgariſche Abordnung ſei angewieſen ge
weſen, dem Fürſten Lobanow vorzuſchlagen Rußland ſolle
den Prinzen Ferdinand unter der anerkennen, daß
die auswärtige Politik Bulgariens künftighin gänzlich von
Rußland geleitet werde und daß Prinz Boris den orthodoxen
Glauben annehme. Was Rußland darauf geantwortet hat, iſt
aber nicht bekannt, und darin liegt der Schwerpunkt. Metro-
polit Klement iſt nicht der Mann, der ſich an die Perſon eines
Fürſten bindet, und die
Sobranje von 1893 und die damalige gert und Feſt
haltung im Kloſter verzeiht ein Fanatiker wie Kle
Der offizielle bulgariſche Draht iſt auch auffällig ſchweigſam
geworden. Es bereiten ſich Ereigniſſe vor, die manche Ueber
raſchung bringen werden, und die Großmächte haben allen
Grund, aufmerkſam der Entwicklung in Sofia zu folgen.
Was Miniſter Stoilow gewiſſen plötzlich nach Bulgarien
geſchneiten Sonderberichterſtattern erzählt, was durch
die wenigen ihm zur Verfügung ſtehenden Preßorgane ver

„künden läßt, iſt Gewäſch, das nicht der Druckerſchwärze werth iſt.
Nur gefügigen Neulingen auf balkaniſchem Boden können politiſche
Märchen aufgebunden werden an die Fürſt und Miniſterium nicht
glauben.

Der von Karlsbad in Koburg eingetroffene einſtweilige Herrſcher
von Bulgarien dürfte ſeine eigene Stellung nicht für ſo geſichert
halten, wie man nach der Ermordung Stambulows von Sofia aus
verkünden ließ; ein Familienrath wird wohl weitere Be-
ſchlüſſe faſſen, und mögen dieſe der orthodoxen Kirche noch ſo
große Zugeſtändniſſe machen: ſie retten den Thron Ferdinands
nicht mehr, ſie können ihn höchſtens eine kurze Zeit über
Waſſer halten. Auch ohne Kommiſſion, ohne Konſuln und diplo
matiſche Vertreter regiert heute ſchon Rußland in Bulgarien. Die
„Hamb. Nachr.“. hatten ſogar behauptet, Rußland ſei von jeher
eine „bevorzugte“ Stellung in dieſem Lande zugeſtanden worden.
Fürſt Bismarck hat allerdings einmal in ſeiner Reichstags
rede vom 8. Februar 1888 von dem „vorwiegenden Ein
fluſſe“ geſprochen, der nach der Meinung aller Theilnehmer
am Berliner Kongreſſe Rußland in Bulgarien zufallen ſolle, aber die
einzig giltige Urkunde, der Berliner Vertrag, enthält hierüber keine
Beſtimmung. Mit Recht ſagt der „Peſt. Ll.“: Wäre es die Meinung
des Kongreſſes geweſen, Rußland einen beſonderen Einfluß in Bul-
garien zuzuſprechen, ſo hätte der Kongreß an kundigen Stiliſten hat
es ihm ja nicht gefehlt auch die Form gefunden, dies im Ver-
trage auszudrücken. Das iſt nicht geſchehen. m Vertrage findet
ſich nicht die geringſte Andeutung dieſer Art. m Artikel 6 wird
zur Leitung der proviſoriſchen Verwaltung ein kaiſerlich
ruſſiſcher Kommiſſar beſtellt; im Artikel 7 wird der provi-ſoriſchen Verwaltung eine Friſt von neun Monaten geſetzt.
Das ſind die Sonderrechte, die Rußland im Berliner Vertrage ein
geräumt ſind. Jm Uebrigen iſt in dem Vertrage Rußland allen
anderen Signatarmächten vollkommen gleichgeſtellt. Daß Rußland
einen überwiegenden Einfluß beanſpruchte, daß es nach der Ab
dankung des Fürſten Alexander durch die Entſendung von Kaulbars
dieſen Einfluß geltend zu machen fuchte, iſt gewißß. Damals beh ihn Stambulow, heute wird dies niemand in Bulgarien thun.

Darin liegt die Aenderung der Verhältnifſe, mit der ſich die Diplo
maten des Dreibundes zu beſchäftigen haben.

Auf die macedoniſchen Zuſtände legen wir dabei wenig
Werth. Der Aufſtand wurde künſtlich hervorgerufen von den
macedoniſchen Komitees in Bulgarien und von der Sofianer
Regierung. Das macedoniſche Volk verhielt ſich ruhig weil
es die Rache der Türken fürchtete und die eingedrun-
genen Banden werden zum Rückzug genöthigt. Beſtimmend für
das Verfinken der macedoniſchen Bewegung iſt auch wieder die Haltung
des offiziellen Rußland, das einen Aufſtand im gegebenen Augen
blicke nicht will. Und doch waren im Zarenreiche auch da geheime

kleineren landwirthba vate i die r

Beſchlüſſe der außerordentlichen

ment nie.

Hinterkräfte t ig, um den Brüdern zu helfen, denn eine Meldung

„Times“ beſagt eVierzig ruſſiſche Freiwillige, die jüngſt unter Führung ruſſiſcher
Offiziere von Galatz nach Lompalanka aufbrachen, um angeblich
nach der macedoniſchen Grenze zu gelangen, wurden von den Be-
hörden von Berkowatz verhaftet.

Dieſe Entſchloſſenhei: hätten bulgariſche Behörden nicht gehabt,
wenn nicht bereits eine unzweifelhafte Meinungsäußerung der Peters-
burger Regierung vorgelegen hätte. Bereits jetzt fügt ſich dasSofianer Miniſterium den Vefehlen von der Newa. Es wird dies

noch unzweifelhafter thun, wenn Metropolit Klement verkündet:
Stoilow und Genoſſen haben zurückzutreten. Die Sobranje wird
der Konvent ſein, aber unter abſoluter moskowitiſcher Leitung.

Augenblicklich iſt indeſſen Fürſt Ferdinand, wie aus authentiſcher
Quelle verlautet, nicht geneigt, auf den bulgariſchen Thron zu ver
zichten, denn er empfindet wohl ſelbſt am deutlichſten, daß eine
all?ällige Abdikation ihm heute auch in jenen Kreiſen, in denen er
noch perſönliche Sympathien genießt, nur ſchaden könnte, und daß
das einſtimmige Urtheil Europas lauten würde: „Fürſt Ferdinand
geht, denn er fürchtet für ſein Leben.“ Wie dem immer auch ſei,
in Sofia warten des Fürſten nicht eben heitere Tage. Man iſt dort
i in die Epoche der Enthüllungen eingetreten. So meldet die
„Times“ aus der bulgariſchen Hauptſtadt

„Die „Swoboda“ veröffentlicht einen vom 6. Juli datirten
Brief Stambulows an den Fürſten Ferdinand, worin derſelbe um
die Erlaubniß bittet, Bulgarien verlaſſen zu dürfen, und wegen
der von ihm über den Fürſten gegenüber dem Korreſpondenten der
„Frkf. Ztg.“ gemachten Bemerkungen d erbittet. Stam-
bulow hob in dem Briefe hervor, daß die Unterſuchungskommiſſion
keine ernſtliche Beſchuldigung gegen ihn erhoben habe, er fügte
hinzu, daß Helow und Tüfektſchiew, welche Beltſchew und Wulko-wich ermordet hätten, ſich beſtändig in der Nähe ſeines Hauſes

aufhielten, und bat den Fürſten um deren Verhaftung.“
Dieſe Mittheilung iſt durchaus nicht dazu angethan, das Preſtige

zu erhöhen und ſeine moraliſche Verantwortlichkeit am
ode Stambulows abzuſchwächen. Jnzwiſchen ſcheint ſich aber die

andere Sorge der bulgariſchen Regierung, der macedoniſche Aufſtand,
mehr und mehr zu verflüchtigen. Zum wenigſten wird aus türkiſchen
Regierungskreiſen in einem Telegramm aus Konſtantinopel verſichert

„daß alle Meldungen über beunruhigende Zuſtände in den an
Bulgarien grenzenden Vilajets vollkommen unbegründet ſeien. Es
gebe daſelbſt keine lokale Bewegurg. Richtig ſei es zwar, daß in
einigen Bezirken Banden auftauchten, doch ſeien dieſelben ſtets von
den türkiſchen Truppen geſchlagen und zerſtreut worden. Nach-
richten, daß eine oder mehrere Ortſchaften eingenommen und zer-
ſtört ſeien, ſeien falſch ebenſo werden Meldungen, daß 6000 Mann
der hauptſtädtiſchen Garniſon Befehl erhalten hätten, ſich zum
Abmarſch bereit zu halten, und daß bulgariſche Banden einen Sieg

über türkiſche Truppen erfochten hätten, für unbegründet erklärt.“
Ein weiteres Telegramm, aus Sofia datiert, ſagt:

„Der Zuzug Flüchtiger aus Macedonien dauert an. Von den
ſechs bulgariſchen izieren ſind drei zurückgekehrt, zwei andere
ſind todt und einer iſt abgängig. Das Ende des Verſuches ſcheint
ham zu ſein. Die Bevölkerung jenſeits iſt indifferent oder
ält aus Furcht zu den Türken. Banden verbrannten zwei türki

ſche Dörfer.

Zur Lage erhalten wir von unſerem Budapeſter [I-Korreſpondent
nachſtehenden intereſſanten Bericht:

Budapeſt, 27. Juli.
Die Wirren im Orient beſchäftigen die öffentliche Meinung in

OeſterreichUngarn in hohem Maße. Politik und Diplomatie iſt
vollkommen abſorbirt von der neuen und ſo gefahrdrohenden
Wendung in der orientaliſchen Frage. Man giebt ſich weder hier
noch in Wien darüber einer Täuſchung hin, daß Bulgarien in
kürzeſter Zeit eine ruſſiſche „Satrapie“ ſein wird, wobei nicht ſo ſehr
die Anerkennung oder Nichtanerkennung des Fürſten, als vielmehr
die Herrſchaft Rußlands über die bulgariſche Armee die Hauptrolle
ſpielt. Weiß man doch ſehr wohl, daß die Herrlichkeit des Fürſten
über kurz oder lang zu Ende gehen wird, nicht deshalb etwa, weil der
Czar dem Fürſten Ferdinand gegenüber irgend welch' unverſöhnlichen

Haß bekunden würde zeigt ſich doch der Coburger ſo willfährig
wie nur möglich, ſondern darum, weil, wie intime Berichte aus
Sofia melden, Rußland, das des unbedingten Gehorſams der bul
gariſchen Armee ſicher iſt, daran geht, in Bulgarien mit dem Metro
politen Cle ment an der Spitze eine ruſſiſche Regent-
ſchaft zu etabliren, die nur einen Willen kennt: den des Czaren-
Selbſtverſtändlich wären dieſe Aenderungen mit der Abdikation des

zu uns gelangen, lauten immer noch ſehr niederſchlagend. Unter
dem Landvolke namentlich ſoll eine an Verzweiflung grenzende
Beſtürzung herrſchen ein ſolches Nachſpiel zum Plebiscit hatte
eben der Bauer nicht erwartet. Die vorgeſtrige FriedensMa-
nifeſtation in Lyon erreichte nach dem Berichte von Augen-
zeugen die Dimenſionen einer Emeute. An demſelben Tage ſoll es
auch in Faubourg St. Antoine zu Reibereien zwiſchen Arbeitern und
der Polizei gekommen ſein, welche aber von letzterer klüglichſt ver
tuſcht worden ſeien. Dichter und Muſiker mögen ſich ans Werk
machen und chauviniſtiſche Lieder brauen, wie ſolche gegenwärtig in
allen Journalen zu leſen, in allen Schaufenſtern zu ſehen und in
allen Café chantants zu hören ſind. Girardin, die alte feile Vettel,
mag Unterricht geben im Patriotismus, Alfred de Muſſet mag aus
dem Grabe rufen mit tönender Stimme „Nous lavons en votre
Rhin allemand!“ das hilft eben Alles nichts für den Augenblick

das Volk hat noch nicht Feuer gefangen, der Enthuſiasmus die
unſauberen Regionen der offiziöſen Journale noch nicht überſchritten.
Den allerbeſten Beweis hierfür liefern gerade die letzteren, wenn ſie
ſich abplagen, den Krieg als einen nationalen zu ſchildern, wenn ſie
auf ihr gutes Recht pochen und großthun mit der Allianz der
europäiſchen Großmächte. Das iſt die Stimme des böſen Gewiſſens,
das Bewußtſein, den eigentlichen Willen des Volkes ſchändlich ver
kannt zu haben, die Furcht, ſchließlich doch allein zu ſtehen in dem
fürchterlichen Kriege.

Patriotiſche Gaben und Kundgebungen.
Ein Gutsbeſitzer der Grafſchaft Roßla, der öffentlich nicht

genannt ſein will, hat die „Hall. Ztg.“ zu der Mittheilung beauf-
tragt, daß er demjenigen Soldaten, welcher in dem bevorſtehenden
Kriege die erſte franzöſiſche Fahne erobert, eine Prämie von 100Thalern ausſetze. Ein Breslauer Profeſſor hat an die Thür
zu ſeinem Auditorium folgenden Anſchlag angeheftet: „Da die
Herren Studirenden jetzt etwas Beſſeres zu thun haben, als in's
Colleg zu laufen, erkläre ich meine Vorleſungen für geſchloſſen.“
gn den letzten Tagen redete ein älterer, elegant gekleideter Herr zu
Berlin unter den Linden viele Damen an mit Fernhaltung

ſalbungsvollen Betonung und forderte ſie auf, den fran
2 Plunder von ſich zu werfen und den Rock glatt hinabfallen
zu laſſen in einfacher deutſcher Weiſe. Und das We nicht etwa
Sei Gaslicht, ſondern es geſchah bei Gottes herrlichem Sonnenſchein,
am hellen, lichten Tage.

Der Expedition der „Kreuzzeitung“ gug durch Feldpoſtkarte
aus Minden folgender Gruß für die Damen und Herren
und die wackern Spender der Erfriſchungen auf dem Potsdamer
Bahnhof zu

Großen Dank der Stadt BerlinHächſie Woche „hau'n wir Jhn!“
Auf der Durchreiſe durch Berlin.“

Folgen mehrere Namen von Offizieren und Mannſchaften der 2. Com
pagnie eines durchpaſſirten Regiments.

Telegraphiſche Depeſche.
München, den 27. Juli. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz

von Preußen iſt heute Mittag 12 Uhr hier eingetroffen. Ueberall,
namentlich in Sachſen und Bayern, fand ein enthuſiaſtiſcher Empfang
ſtatt. Auf den Bahnhöfen dicht gedrängte Volksmaſſen, Anſprachen
und Glückwünſche für den Feldherrn der ſüddeutſchen Armee. Der
König von Bayern war dem Kronprinzen eine Station entgegen ge
fahren, alle Prinzen auf dem Bahnhofe, Tauſende von Menſchen
auf dem Wege zur Reſidenz. Ueberall begeiſterter Zuruf. Bei

der heutigen Feſtvorſtellung im Theater wurden der König Ludwig,
ſowie der Kronprinz von Preußen bei ihrem Erſcheinen und nach
Schluß der Vorſtellung mit nicht endenwollenden Hochs begrüßt.
Es herrſcht hier überall die größte Begeiſterung.

Aus Nr. 175 der „Hall. Ztg.“ vom 30. Juli 1870
Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, 28. Juli. (Offiziell.) Am 27. früh ging ein feind
liches Detachement von 3 Compagnien und 80 Pferden
aus der Richtung von Forbach gegen Völklingen vor und
griff daſelbſt einen Zug des Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 69 an, wurde aber mit Verluſt von 1 Offizier und
8 Mann abgewieſen. Dieſſeits 1 Mann verwundet. Sonſt iſt

des Tages längs der ganzen Grenze nichts Neues vor
gefallen.

Berlin, den 28. Juli. Die Schienen der Verbindungsbahn,
welche Berlin umzieht, werden nicht kalt; vom frühen Morgen bisin die ſpäte Nachtſtunde gehen endloſe Wagenzüge hin und her, und
jeder Wagen iſt mit Soldaten gefüllt. Die Bahn führt durch belebte
Straßen, hüben und drüben ſtehen dichte Menſchengrupren, ſie wehten
mit den Tüchern, ſie ſchwenken die Hüte, und „Gott nit Euch
lautet der Ruf, kein prahleriſches nach Paris wird gehört.
Die Soldaten erwidern mit lautem Hurrah, ſie fingen patriotiſche
Lieder und zeigen freudige Geſichter. Auf den Bahnhöfen werden
die Soldaten gehegt und gepflegt: am Tage giebt's Bier und Zubrod, Abends und Nachts Kaffee es haben ſich eigens Frauenvereine

gebildet, welche dafür eifrig und unabläſſig bemüht ſind. Meiſt bei
dem Abrücken größerer Truppenkörper erſcheint der König auf dem
Bahnhofe, um die Abgehenden zu inſpiziren und zu begrüßen der
Jubel, welcher beim Erſcheinen des Monarchen hervorbricht, läßt ſich
nicht deſchreiben. Der König arbeitet mit der Spannkraft eines
Jünglings; er gönnt ſich nur wenige Stunden Schlaf und arbeitetbis zur alen Nachtſtunde bald mit den Generalen, bald mit den

Miniſtern.
Saarbrücken, den 24. Juli. Der geſtrigen Mittheilung von

den kleinen Zuſammenſtößen unſerer Vorpoſten bei Gersweiler und
Burbach habe ich heute einige kleine Details nachzutragen. Wie die
an der Grenze in den franz z Werken arbeitenden Leute ausſagen, ſind Findlicherſeits ann und 1 Offizier gefallen, reſp.

verwundet worden. Die Franzoſen haben ſich in Gersweiler ſehr
anſtändig benommen ſie verlangen Brod und Bier, ſoviel davon

aufzutreiben ſei, und bezahlten dafür die gegenwärtig hier notirten
hohen Preiſe mit 1 Fr. für das Brod und 50 Cent. für die Flaſche
Bier. Bei anderen kleinen Beſuchen requirirten ſie; diesmal be-
zahlten ſie ihren „Bock“ wie im Pariſer Offiziers-Kaffeehauſe, dem
Café Helder. Die hohen Brodpreiſe hier haben wohl vorzugsweiſe
ihren Grund darin, daß die Bäcker eingezogen worden. Unſere Ulanen
mußten beiſpielsweiſe eine Semmel (Wecke) mit 1 Sgr. bezahlen.
Dem iſt indeß neuerdings abgeholfen, indem man energiſche Maß-
regeln traf, den Bedarf von rückwärts herbeizuſchaffen. In Folgeder Wegſchaffung aller Regierungs, Poſt und Bergkaſſen herrſchte

hier auch großer Mangel an baarem Gelde. Seit kurzem kommt
täglich zur Ablöhnung der Beamten, Arbeiter 2c. ein Extrabote aus
Coblenz mit dem täglichen Geldbedarf. Eine höchſt intereſſante
Beobachtung wollen die Grenzbewohner von Gersweiler und Burbach
bei den geſtrigen kleinen Engagements gemacht haben. Sie erzählen,
die franzöſiſchen Soldaten hätten faſt nach jedem Schuſſe die Kammern
ihrer Chaſſepots herausgenommen und hineingeſpuckt. Wenn das
der Fall (und man ſollte die Wahrſcheinlichkeit annehmen, da den
Leuten dieſe ungewöhnliche Hantirung auffallen mußte), ſo ſteht es
ſchlecht um das J 7 Chaſſepot, das doch hier erſt ſeine eigent
liche Prüfung beſteht, wenn es auch in einigen Chargen bei Mentana
egen den armen Garibaldi „Wunder gethan“.e die Zeit des Wunderthuns hinter ſich und nur noch ihre
chuldigkeit zu thun. Was ich bei den kleinen Vorpoſtengefechten

beobachtet habe, läßt mich erwarten, daß die franzöſiſchen Soldaten
ſich bei der Haſt Feuerns und dem hitzigen Kommando, ebenſo
bei der koloſſalen r in welcher ſie Feuer geben, total ver
ſchießen werden, ehe unſere Leute noch warm geworden. Die Unſrigen
werden ſchon die nöthige Deckung ſuchen und finden, um ihnen näher
z kommen, und für de van unſeres Gewehrfeuers iſt dann
eine Sorge. So wie bei dieſen Vorpoſtengefechten geht's nimmer-
mehr, wenn es ſich um h Maſſen handelt. Von einer Oekonomie
im Schießen und der Ueberlegung, der Ruhe beim Schuß, von einer
wirklichen taktiſchen Tugend habe ich während all dieſer Tage gar
nichts beim Feinde entdeckt. ohl aber habe ich herausgefühlt, daß
die Unſeren dem Feinde hierin bei Weitem überlegen ſind. Sie
haben es zum erſten Male mit einem ſtrammen, enggeſchloſſenen, in
allen ſeinen Bewegungen präziſen Gegner zu thun. Wer weit
ſchießt, iſt ſelbſt auch weit vom Schuß, und daran ſchien den feind
lichen Vorpoſten bisher immer viel gelegen zu ſein. Wenn ſie die
Mitrailleuſe auch noch ſo weit entfernt aufſtellen, werden ſie uns
alle Lerchen in der Luft todt ſchießen. Was die franzöſiſchen Offiziere
mir ſchon während der Luxemburger Angelegenheit als ihre einzige
Befürchtung nannten, die „resistance und perséverance“ der Deutſchen,
wird ihnen vollauf werden. Unſere Leute ſind genugſam
inſtrüirt, von dem Lärm und Geſchrei des Feindes keine Notiz zu
nehmen, und ſie werden es machen, wie jener pommerſche Soldat
antwortete, als er gefrag; wurde, was er thue, wenn die Zuaven
daher gebrüllt kämen „Dann hauen wir ſe upp dat Muul!“
dieſe Zeilen im Druck erſcheinen, wird hier Alles geändert ſein. 4
weiß nicht, ob demnächſt noch Briefe befördert werden. Jedenfalls
erhalten Sie intereſſante Mittheilungen, ſobald der Feldpoſſdienſt bei
den Vorpoſten organiſirt iſt.

Unſere Gewehre

J



dung

ha
ev

ehabt,

eters
h das

dies
ndet:
wird

tiſcher

ver
eine

en er
d daß
inand
ch ſei,
t dort
et die

atirten

be um
wegen
en der

tam
niſſion

fügte
zulko

Hauſes

Preſtige
eit am
ber die
fſtand,
fiſchen
ſichert:
den an
n. Es
daß in
ts von
Nach
d zer
Mann

h zum

n Sieg
rklärt.“

on den
andere
ſcheint
t oder

i türki

ondent

li.

ung in
atie iſt
ohenden

der hier
rien in
ſo ſehr

bielmehr

uptrolle
Fürſten
weil der
hnlichen

illfährig
hte aus
er bul
Metro
gen t
zar en
ion des
h

notirten

gsweiſe
Ulanen

ezahlen.

Maß-
Folge
yerrſchte

kommt
te aus
reſſante
zurbach
czählen,

mmern
in das
a den
teht es
eigent
entanga
ewehre
ch ihre
efechten

oldaten
ebenſo

al ver
unſrigen

näher
dann
immer
onomie
n einer
ge gar
lt, daß
Sie
ien, in
r weit
feind

ſte die
e uns
fſiziere
einzige
itſchen,
ugſam
tiz zu
Soldat
zuaven

enfalsa

Fürſten zu Gunſten des indeß zur orthovoxen Religion „übergetre
tenen“ Prinzen Boris verbunden und hätten ſie im Grunde ge
nommen nichts anderes zu bedeuten als den Beginn der Einverleib-
ung Bulgariens zu Rußland.

Dies iſt die Auffaſſung der maßgebenden diplomatiſchen Kreiſe
Oeſterreich Ungarns, die jedoch dieſen Ereigniſſen unvorbereitet
gegenüber zu ſtehen abſolut nicht gewillt ſind. Man fühlt es, daß
die Stunde der Entſcheidung in der orientaliſchen Frage immer
näher rückt und man iſt in unſerem auswärtigen Amte geſonnen,
bei Anwendung aller Vorſicht zur Vermeidung leichtſinnig herbei
geführter und überflüſſiger Konflickte dieſer Entſcheidung, wenn ſie
eintritt, nicht aus dem Wege zu gehen.

Wie ihr Korreſpondent aus beſter Quelle melden kann, iſt die
Anweſenheit des Kanzlers Fürſt Hohenhohe in Jſchl und deſſen
Zuſammenkunft mit dem Monarchen Oeſterreich-Ungarns, ſowie dem
Grafen Goluchowsky hiermit in engſter Verbindung geweſen
und beſteht betreffs des Verhaltens OeſterreichUngarns für den Fall,
als Rußland in Bulgarien ſich zu einem offenen Schritte entſchlöße
die vollkommenſte Uebereinſtimmung der Mächte des Dreibundes.
Die bezüglichen Vereinbarungen gipfeln darin, daß OeſterreichUngarn
in dem Momente, da Rußland ſeine bulgariſchen Projekte zur
Ausführung zu bringen ſucht, die Annexion des Okkupations-
gebietes, zum Vollzuge bringt. Die Pforte, die von
dieſer Abſicht Kenntniß hat, ſteht vollkommen an der Seite der
TripleAllianz, da, wie die türkiſchen Politiker, in Konſtantinopel
einſehen, die Türkei ein viel intenſiveres Intereſſe daran hat, ihre
Hoheitsrechte in Bulgarien nicht ausſpielen zu laſſen und die Hand
Rußlands von Mazedonien fernzuhalten, als davon, ob das öſter
reichiſche Bosnien jetzt endlich wirklich öſterreichiſch- ungariſcher Beſitz
wird oder aber ob dies ſpäter geſchieht.

So ſteigt aus dem Blute Stambulow's ein immer dichter wer
dender Dunſtkreis gen Himmel, den politiſchen Horizont immer mehr
verduſternd. Und gefahrvolles Ahnen bedrückt hier die öffentliche
Stimmung, daß aus dieſem Dunſt Gewölke das Geſpenſt des
Krieges tritt.

e

England.
Das Endreſultat der Wahlen.

Nunmehr ſind 667 Wahlen beendet von den verbleibenden drei
finden am Montag zwei und die letzte auf den Orkney und Shet
land Inſeln am 6. und 7. Auguſt ſtatt. Bekannt ſind 665 Reſultate,
davon entfallen auf die Konſervativen 340, auf die liberalen Unio
niſten 70 Mandaten der unioniſtiſche Gewinn beträgt 110. Die
Liberalen haben 173 Mandate, ihr Gewinn beträgt 20. Die Par-
nelliten haben 12, die Antiparnelliten 68 Mandate, Arbeitervertreter
wurden zwei gewählt. Die gegenwärtige unioniſtiſche Majorität
beträgt 155. Dies iſt die größte Majorität einer engliſchen Regierung
ſeit dem erſten reformirten Parlament von 1832.

Frankreich.
Von der Madagaskar- Expedition.

Jn Frankreich treffen jetzt hintereinander die von Madagaskar
heimbeförderten Kranken oder Verwundeten ein. Die Preſſe widmet
ihnen natürlich eine ganz beſondere -Aufmerkſamkeit, da ſie über den
n der den Franzoſen ernſte Sorge zu bereiten anfängt,
luthentiſches berichten können. „Die Kranken ſehen jammervoll aus“,

berichtet ein Mitarbeiter des „Gaulois“. „Jhr abgemagertes und
trockenes Geſicht hat eine gelbliche, leichenfahle Farbe. Sie bedürfen
großer Pflege und viel friſcher Luft, ſo blutarm und
von den Fiebern erſchüttert find ſie. Wir haben einige
Rekonvalescenten ausgefragt. Der Beginn der Campagne, diesſcheint aus ihren dieden hervorzugehen, litt unter der Unordnung

und der Verwirrung. Die nothwendigſten Dinge fehlten. Den auf
dem Feſtlande befindlichen Truppen und übrigens ſchlecht ein
r und ſchlecht organiſirten Ambulanzen fehlte es an
dahrungémitteln. Dagegen war der Hoſpitaldienſt an Bord des
Shamrock“ in Majunga ausgezeichnet. Das Klima wirkt verbetende als der Widerſtand der Hovas, die vor unſeren Streit
räften fliehen. „Man verzögert den Vormarſch,“ ſagte uns ein
Offizier, „doch werden Sie bald die Einnahme von Tananariva ver
nehmen. Gegenwärtig iſt bereits einige Ordnung in die Organi-
ſation gebracht worden, doch giebt es noch zahlreiche Lücken.“

Der „Temps“ konſtatirt, daß der z Verlauf der Mada
askar Expedition ſowie das Ausbleiben von Nachrichten Unruhe imdte hervorrufen. Der „Temps“ fordert energiſch daß vor

intritt der Regenzeit Tananarivo eingenommen werde. Eine Sus-
pendirung der Expedition bis zum nächſten Frübjebr würde die
Koſten verdoppeln, auch würde die Ohnmacht einer Armee, die kein
Feind aufhält, in Frankreich und Europa als ſchwerer Echec für die
franzöſiſche Fahne beſonders aber für die franzöſiſche Militärver-
anns betrachtet werden in die Niemand mehr Vertrauen ſetzen

nnte.

Heer und Marine.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ will erfahren haben, daß nicht nur

beim 3. Armeekorps ſondern auch beim Gardekorps die vierten
Bataillone während der Kaiſermanöver in den Garniſonen zurück
bleiben ſollen. Nach den der „Poſt“ wird dies jedoch
nicht der Fall ſein. Die GardeRegimenter werden vielmehr, wie der
„Poſt“ mitgetheilt wird, mit 14 Kompagnien in voller Friedensſtärke
zu den Kaiſermannövern ausrücken.

Perſonalnachrichten.
Der Kaufmann Ernſt Schultze, der Kaufmann Anton

dte und der Kaufmann Jul. Kayſer in Magdeburg find zu
andelsrichtern, der Kaufmann Heinr. Foelſche, der Kaufmann Richard
ogel, der tm Paul Burchhardt, der Kaufmann Bern

ard Lippert, der Kaufmann Ernſt Engel und der Kaufmann
lbert Held in Magdeburg zu ſtellvertretenden Handelsrichtern bei

dem Landgericht in Magdeburg, die Referendare Thiele und
Arnold im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. d. S.
ſind zu Aſſeſſoren ernannt. Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Stobbe
zu Saalfeld iſt der Charakter als r rpat verliehen.

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die
Verſetzung des Oberpfarrers und Superintendenten Vo gel iſt die
unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von
ca. 4920 Mk. verbundene Oberpfarrſtelle zu Weißenfels vakant ge
worden. z Stelle gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung
ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Liebenrode mit Ober
ſachswerfen, Diözes Salza, vakant geworden und alsbald wieder
u beſetzen. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
etzung und gewährt (neben freier nun ein Einkommen von

ca. 3500 Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch die Penſionirung
ihres Jnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende Diakonatſtelle
in Großthiew Ephorie Elſterwerda, am 1. Oktober d. J.
vakant werden. e Stelle, zu welcher 1 Kirche gehört, gewährt
eben freier Wohnung das Minimaleinkommen. Durch Pelrſſow tung

es Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Eisleben St. Petri
auli, Diöces Eisleben, am 1. Oktober d. J. vakant. Dieſelbe unter

ällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben
eier Wohnung) ein Einkommen von ca. 5840 Durch
enſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Wör h
iöces Halle a. S. J. Land am 1. Oktober d. J. vakant. Dieſelbe

unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt(neben freier Wohnung) ein Gintommen von ca. 4610 Zu der
evangeliſchen Oberpfarrſtelle zu Seehauſen i. A. in der Exphorie

rigen Zepins, iſt der bisherige Diakonus in Staßfurt Ernſt
heodor Scharfe berufen und beſtätigt worden. Die evangeliſchePfarrſtelle zu Arendſee in der Ephorie gleichen Namens iſt dem bis

herigen Pfarrer zu Sanne Karl Bernhard D verli
worden. Perſonal Veränderungen im Bezirke der Königlichen
Eiſenbahn Direktion zu Halle a. S. 1. Der Stationsaſſiſtent Rein
hardt in Elſterwerda iſt rückwirkend vom 1. April d. J. ab zum
Güterexpedienten daſelbſt ernannt worden. 2. Der Stationsvorſteher
2. Klaſſe Schob in Zahna iſt in gleicher Eigenſchaft zum 1. Auguſt
nach Torgau verſetzt worden. 3. Der ſeitherige Stationsverwalter
Senſt in Großbeeren iſt zum Stationsvorſteher 2. Klaſſe befördert
und zum 1. Auguſt nach Zahna verſetzt worden.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des IV. Armeekorps. Sofort Atzendorf, Amts-
vorſteher, 2. Polizeidiener. 1. Oktober 1895, Co swig, Herzogl.
Amtsgericht, Lohnſchreiber. Sofort, Erfurt, Magiſtrat, 2 Nacht
wächter. 1. November 1895, Görsbach, Kaiſerl. Poſtagentur,
Landbriefträger. Sofort, Halle (Saale), PolizeiVPerwaltung,
2 Polizeiſergeanten. In nächſter Zeit, Halle (Saale), Polizei-
Verwaltung, 3 ehe I. Oktober 1895, Hohen-mölſen, Magiſtrat, Nachtwächter. 1. April 1896, Mer ſe-
burg, Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Kanzliſt. 1. Nov.
1895, Stationsort wird bei Einberufung beſtimmt, Kgl. Eiſenbahn-
Direkt. Hal le Portier. Anfang Auguſt 1895, Tor g au, Königl.
W 1 7 2 Brückenwärter (es iſt der Verkehr auf der
Nothbrücke über die Elbe bei Tag und bei Nacht von 2 Wärtern
wechſelnd zu beaufſichtigen in Verbindung damit ſind die Schranken
und Laternen zu bedienen). 1. September 1895, Wol mirs-
leben, Ortsbehörde, Feldhüter.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 31. Juli, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor D. Hoffmann.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 31. Juli Vorm. 10 Uhr

Beichte und Communion, Diakpnus Witte.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. Juli 1895.
Eheſchließungen Der Eiſendreher Emil Hellwig, Thomaſius-

ſtraße 42 und Martha Reinhardt, Steg 1. Der Barbier u. Friſeur
Wilh. Rackwitz, Giebichenſtein, und Maria Dolecek, Brunnengaſſe 15.
Der Kaufmann Heinrich Mehlig und Agnes Mehlig Beeſener-
ſtraße 9. Der Maſchinenmeiſter Herm. Poetach, Leipzig, und Anna
Grodrian, Glauchaerſtraße 5. Der Stuckateur Karl Vörkel, Nicolai-
ſtraße 6, und Klara Fricke, Steg 10. Der Maurer Wilh. Knöchel,
Unterplan 2, und Klara Naumann, Wilhelmſtraße 4. Der Verw.
Expedient Konrad Rottig, Krauſenſtraße 4, und Anna Taatz, Mans-
felderſtraße 5. Der Königl. Steuer Supernumerar Paul Ulrich,
Wuchererſtraße 44 und Selma Petſchick, Krauſenſtraße 23. Der
Kaufmann Rob. Weiſe, Leipzigerſtraße 50, und Louiſe Emmerich,
Martinsberg 16. Der Geſchirrführer Ernſt Laue, Glauchaerſtr. 69,
und Minna Roſner, Marienſtraße 25. Der Dachdecker Friedrich
Lindner, Schmiedſtraße 35, und Auguſte Richter, Thorſtraße 25.
Der Bahnarb. Rich. Harre, Graſeweg 3, und Emilie Dülſner, Stein
weg 8. Der Schloſſer Alb. Burgmann, Merſeburgerſtr. 22, und
Emilie Kirchner, Taubenſtraße 3. Der Kaufmann Franz Sprengel,
Leipzigerſtraße 2 und Hermine Wille, Streſow.

Aufgeboten Der Geſchirrführer Friedrich Wehlau, Franke-
ſtraße 17, und Anna Witiska, kl. Brauhausſtraße 14. Der Schloſſer
Karl Paſch und Agnes Seidel, Bauhof 1. Der Schloſſer Max
Kuhn, Schimmelſtraße 16, und Anna Freumann, Händelſtraße 21.
Der Buchhalter Günther Thienemann, Naumburg, und Bertha
Magwitz, Großjena.

Geboren: Dem Reſtaurateur Herm. Eckſtein, Bergſtraße 1,
ein Sohn, Karl Georg Hermann. Dem Poſthilfsboten Karl Liſt,
Landwehrſtraße 8, eine Tochter, Emma Minna. Dem Kaufmann
Otto Schmidt, Charlottenſtraße 16, ein Sohn, Ottomar Alfred. Dem
Handarb. Ernſt Kutſche, Schloſſerſtr. 19, eine Tochter, Margarethe
Anna. Dem Bahnarb. Friedrich Kuhl, Magdeburgerſtr. 12, eine
Tochter, Minna Emma Ottilie. Dem Schneider Max Eſpig,
Brunoswarte 34, ein Sohn, Max Arthur. Dem Metalldreher Max
König, Ludwigſtraße 26, eine Tochter, Martha Erna. Dem Gärtner
Reinhold Schmalz, kl. Sandberg 7, ein Sohn, Reinhold Karl
Guſtav. Dem Bahnarb. Karl Hellige, Karlſtraße 21, ein Sohn,
Karl Reinhold Kurt.

Geſtorben Der Ronicke, 53 Jahre, S
ſtraße 11. Des verſtorb. Wurſtfabrikant Louis Buſch Tochter Marie,
4 Mon., Thorſtr. 24. Des Probenehmers Karl Keil Tochter Elſe,
1 Woche, Ritterſtr. 17. Des Arbeiter Wilh. Wolf Tochter Martha,
2 Jahre, Klinik. Eliſe Mohrmann, 68 Jahre, Louiſenſtr. 13. Des
Zimmermann Emil Schunke Sohn Arthur, 11 Mon. Wucherer
ſtraße 50. Des Handarb. Friedr. Schade Sohn Friedrich, 1 Mon.,
Hirtenſtr. 12. Des Tapezierer u. Decorateur Hermann Langhammer
Sohn Hermann, 3 Mon., Mauerſtr. 18. Des Kaufmann Emil Bald
Sohn Alfred, 1 Jahr, kl. Braushausgaſſe 6. Des verſtorb. Maurer
Ernſt Wurmehl Sohn Hermann, 14 Jahr, Diakoniſſenhaus. Des
Straßenarbeiter Hermann Gerbershagen Sohn todtgeb., Entb.Inſt.
Die Wittwe Johanne Münch geb. Lingner, 72 Jahre, Mansfelder
ſtraße 52. Des Stellmacher Wilh. Piplak Tochter Ella, 2 Mon.,
kl. Märkerſtr. 3. Der Streckenarbeiter Alb. Dietrich, 21 Jahre,
Klinik. Der Malermeiſter Wilh. Kämpfe, 57 Jahre, Hirtenſtr. 11.
Des Bahnarb. Karl Hellige Sohn Willy, 1 Jahr, Karlſtraße 21.
Des Victualienhändler Friedrich Thiemann Tochter Erna, 3 Mon.,
Thorſtraße 23. Der Tiſchler Ernſt Klauß, 27 Jahre, Klinik. Des
Arbeiter Friedrich Moſch Sohn Paul, 10 Mon., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 24. bis 27. Juli 1895.
Eheſchließung: Der Bäckermeiſter W. Thalmann und F. E.

Sehr hier und Leipzig. Der Bahnarb. G. A. Thiele und A. E.
ecker, hier und Raßnitz. Der Schmied R. A. Schmidt und H. F.

C. Marx, Halle und Triftſtraße 32.
Geboren: Dem Handelsmann F. L. P. Schöne eine Tochter,

Auguſtſtraße 63. Dem Bahnwärter F. C. Hoffmann ein Sohn,
r. Brunnenſtraße 8. Dem Bahnarb. H. F. Hilprecht ein Sohn,
ichendorfſtraße 5. Dem Stellmacher E. H. Nagel ein Sohn,

Auguſtſtraße 63. Dem Kaufmann u. Direktor P. A. Schmidt eine
Tochter, Wittekindſtraße 40.

Geſtorben Des Wagenſchieber A. Berger Sohn, 3 Mon.,
Königsberg 1. Des Bergmann J. C. Bienſch Sohn, 1 Jahr,
Seydlitzſtraße 30. Des Fabrikarbeiters F. G. A. König Sohn,'
1 Mon., Böckſtraße 4. Des verſt. Handarb. F. W. Bruder Tochter,
4 Mon., Advokatenſtraße 13. Des Bahnwärters F. C. Hoffmann
Sohn, 12 Std., g. Brunnenſtraße 8. Eine unehel. Sohn, 5 Mon.,
Hoheſtraße 22. Eine unehel. Tochter, 9 Mon. Hoheſtraße 22. Der
Kgl. Kreisger.-Rath Louis Wachsmuth, 83 Jahre, Albrechtſtr. 5. Der
Rentner F. Benckert, 76 Jahre, gr. Ulrichſtr. 27. Ein todtgeborener
Sohn, Böckſtraße 6. Des VBierfahrer C. A. L. Putzer Tochter, 20
Tage, Trifiſtraße 7. Des Bahnarb. P. Brendel Sohn, 2 Mon.,
Reilſtraße 104. Eine unehel. Tochter, Anna Jda Schröder, Reil
ſtraße 29. Des Handarb. Thiewe Tocht.,, 1 Mon., kl. Breitenſtr. 4.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Oekonom Dolberg aus Roſtock. Gütermakler

Wulff aus Roſtock. Lt. d. Reſ. Weidezahl aus Jlberſtedt. Baron von Lucken a. Berlin.
Arzt Dr. Otto Richter aus Brandenburg. Student H. Schmieder aus Berlin. Fäulein
A. und M. Vigelius aus Gießen. Fräulein v. Szumowska a. Paris. Fräulein Hothan
aus Hannover. Kaufleute: Ernſt Schacht aus Stettin, F. Hulverſcheidt aus Aachen,
Adolf Eans aus Bielefeld, E. v. Lagerſtröm ans Berlin, May aus Frankfurt a. M.,
W. Friedenthal aus Breslau.

Hotel Goldene Kugel. Konfiſtorialrath Neumüller aus Magdeburg. Direktor
M. Kröſing nebſt Familie ans Schlawe i. P. Bauwſchulenbeſtzer Adrigan van Nes aus
Boskoop i. Holland. Fabrikdirektor Dr. Kern aus Varth a. Onſee. Dicektor Edmund
Püſchel nebſt Frau a. Chemnitz, Rentier Reinh. Dünnebein nebſt Frau a. Beutben a. O.
Rentier Julius Hover nebſt Fran aus Sagan. Landwirth Hochdeim aus Schafſtaedt.

Deuticke verliehen

W DDr. phul. Schrader nebſt Familie und Bedienung a. Görlitz. Sildhauereilbeſitzer Sollet
nebſt Familie aus Gotha. Regierungsrath a. D. Buchmann nebſt Frau und Fräulein
Tochter aus Dresden. Rentier Aug. Kothe nebſt Frau aus Halberſtadt. Landwirth
Reinders aus Bettenwarfen bei Eſſen. Hotelier C. Gräthe, Reſtaurateur F. Möller,
A. Krantz und Bührmann, ſämmtlich aus Kiel. Fabrikbeſitzer Kartel aus Salzwedel.
Kreisthierarzt Macks aus Sechauſen i. Altmark. Lehrer Mahrſtedt aus Stendal.
Lehrer J. C. Earbe aus London. Frau Wagner aus London. Gepr. Rechtspraktikant
O. Morkart aus Aſchaffenburg. Frau H. Hebenſtreit aus Dresden. Fräulein H. Kall
weit aus München. Fabrikanten: C. Grimmler aus Münchberg, H. Wiesner aus Wies
baden, Rühert aus Schweden, E. Bergeon aus Hannover. Kaufleute: Roth nebſt Frau
aus Bingen a. Rh., Schönlank nebſt Frau aus Poſen, Strauß aus Bruchſal, Rohleder
aus Barmen, Hichenberg aus Frankfurt a. M., J. Beyer aus Hirſchberg i. Schl., Guſtav
Rewald aus Staßfurt, Borberg aus Elberfeld, Eismann aus Nürnberg, Wolters aus
Aachen, Alb. Ritter aus Dedeleben, Hönſel aus Breslau, O. Krohn, Hahmann, Müller,
ſämmtlich aus Stendal, Preſahr aus Varel, Aug. Pertſch aus Stettin, Aug. Braſt
Paus otsdam.

cgccccc]c cBerantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—5 Uhr und Dr. Walgder Gebens leben
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde. Nachm. 2-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S., zu adrefſiren.

zd

Ermässigung der Preise für

poll rNatürlich kohlensaures Mineral Wasser.
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet (0062

a Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſasses. das leere Geſfäss. des Wassers.

2,. Flasche 30 Pf. Pf. 25 Pf.
PFlasche 23 3 20Krug 36 5 30Krug 26 3 23Käuflich bei allen Apothexern und Nineralwasser-Hänälern.

17. Klarienburger Pferde-Lotterte.
Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im

Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis des Looſes 1 (II Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

e Obiges Loos empfiehlt und verſendet die Expedition
der Malleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Füſilier- Regiment Nr. 36 wird am 31. d. Mts. von 7 Uhr
Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags und am 6. und 7. Auguſt cm
von 7 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags Schießübnngen mit
ſcharfer Munition am Petersberge in dem Gelände abhalten,
welches durch die Ortſchaften Kütten, Petersberg, Frößnitz, Nehlitz,
Teicha, Gutenberg und Pranitz begrenzt wird.

Jch mache die Kreiseingeſeſſenen darauf aufmerkſam, daß den
Anordnungen der ausgeſtellten Sicherheitspoſten und Patrouillen un

bedingt Folge zu leiſten iſt. [9000
Halle a. S., den 27. Juli 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
K. 9036. von Werder.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweine-Beſtande der Gemeinde und des Gutsbe-

zirkes Niemberg iſt die Rothlaufſeuche aus gebrochen und
verbiete ich von ſetzt ab bis auf Weiteres das Durchtreiben und jede
andere Durchführung von Schweinen und beſtimme, daß nur die
Ausführung von geſunden, feiten Schweinen zur alsbaldigen Ab-
ſchlachtung mit meiner Erlaubniß erfolgen darf. [8999

Hohenthurm, den 29. Juli 1895.
Der Amts-Vorſteher.
Max von Wuthenau.

12Familien Nachrichten.
Durch die Geburt eines munteren Jungen wurden hocherfreut

C. Leistnmer und Frau.
Hötel Continental.

Halle a. S., den 28. Juli 1895. (9002
et

Gestern verstarb auf einer Studicnreise, in Willings-
hausen unser geliebter Sohn und Bruder der Kunstmaler

Wilhelm HKnapp
im 25. Lebensjahre. [8984Halle a. S., den 27. Juli 1895.

Wilhelm Knapp und Frau
Marie geb. Reinecke,

Karl, EIlisabeth, Frätz und Hans Knapp.
Die Beerdigung erfolgt Mittwoch, den 31., Vormittags

9 Uhbr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus.

3 r T T Tr 77 en. er en eAm Sonntag, den 28. Juli verſtarb plötzlich unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater, der Futsbeſiter

Louis Baehr in Büſchdorf.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen

3] Ludwig Baehr.
Den heute Abend i“7 Uhr erfolgten Tod ihres geliebten

Bruders, des [8997Königl. Major a. D.

Georg Fergande
zeigt tiefbetrübt an

Frankenhauſen Cüffh,., den 27. Juli 1895.
Louise Pergande, Stiftsdame.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei der Beerdigun

unſeres theuern Verſtorbenen, des Rentiers

Vr. Beneckert
ſagen wir Allen unſern tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Johannes bad Weingärten 29. Waſſertemvperatut
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Buchäruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobhungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerbriefen,
zur Ausführung aller geschäftlichen Drucksachen,

wie Mittheilungen, Briefhogen, Couverts u. s. W. U. s. W.

0 bei billigsten Preisen.

Ansern 9russ zuvor
Die AH. AHI. und i. a. C. B. i. a. C. B. des h. K. S.

C. V. erlaubt sich unterfertigter S. C. zu dem am Freitag, den
2. 8. 95, Ab. 8 h. m. e. t. im Neuen Thenater““ stattfindenden

S. C. Abs iieds- Commers
ganz ergebonst einzuladen [8985

Mit den besten Wünschen
cier S. C. zu Halle a. S.,

das rn Corps Borussia
Voigt

Gebraurer
ca alſee

beste und preiswertheste Marke [7901
zu haben in Halle bei Fr. David Söhne, Markt 17 u. Wucherer-
strasse 35, Joh. David, Geiststr. Paul Kegel, Bernburgerstr. 27,
Jul. Otto Kopf, Sophienstr. 12, G. Gröhe Nachf., Leipziger-
strasse 102, A. Steinbach, „Adler-Drogerie“, Noak Lorenz,

Gr. Steinstr. 76, Röhling Trobsech, Bernburgerstr.-Beke,
Hermann Dietze, Conditorei, Burgstrasse 29.,

h à 250 A. bis 6 das
Pfund in vorzüglichsten
Qualitäten zu haben in

rn den durch Virmenschilder
kenntlichen er

Bei Möbeltransporten
und Aufbewahrung

empfehlt sieh [8942S

A. 20. Ftause
S z a 18.Eröffn ing des 27. Curſus der landwirth

ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg.
Der 27. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 16. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr
im alten Rathhauſe

eröffnet werden.
An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 27 in die

I. Klaſſe und 48 in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und von 10 Lehrern,
worunter ein in das LehrerCollegium eingetretener zweiter Landwirthſchaftslehrer,
unterrichtet wurden.

Denjfjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen
wir angelegentlichſt zur Erreichung des Zieles unſerer Schule noch den Beſuch der
J. Klaſſe. Dies wird auch von der Kommiſſion des ProvinzialAusſchuſſes, welche
die Leiſtungen der Schule ſtets in anerkennenſter Weiſe beurtheilt hat, den Schülern
im eigenſten Intereſſe angerathen.

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn GIass, Neu
markt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oktober d. Js. zu richten, welcher zu jeder
näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 26. Juli 1895. (8990
ß Der Vorſitzendedes landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins und des Curatoriums

der Winterſchule.
Graf Hohenthal.

3 F
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Buohdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt ihre reiche Auswahl von

Formularen
Amts- und Gemeinde-Vorsteher, Schiedsmänner,

Standesbeamte und Rechtsanwälte

M und bittet bei Bedarf Preisliste zu verlangen.

e h 7

Entree 30 Pfg.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Thee Sülver Prince, Darſteller
militäriſcher Gruppenbilder in Bronze.
(Senſationell Die Freire-Truppe, Elite Parterre Gymngſtiker
mit ſfariſchen Spielen. Brothers
Williams, BravourEquilibriſten auf
der japaniſchen Leiter. Miß Bena
Aladina mit ihrer Kolonie abgerichteter
Kakadus. Die beiden Marlows,
engliſche Burlesk Komödianten. Frl.
Marie BeckKert, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Jean Bayer, Ge-
ſangs u. Charakter Humoriſt. Signora
Theresia Rombello, Sand-Malerin.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Montag, den 29. Juli

zum 2. Male
„Der jüngſte Lieutenant“,

Poſſe mit Geſang von Jacobſohn.

Dienstag, den 30. Juli
Einakterabend. [8994

„Eine Weinprobe“.
„Der ſerhſte Sinn“.

Papa hat's erlaubt.
Pfälzer Schießgraben.

Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr
Groß. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Reg. Nr. 36. [8987

O. Wiegert.
Abonnementsbillets find in den be

kannten Verkaufsſtellen zu haben.

ürstl, Bismarck'schen,
ganz alten reinen

Kornbranntwein,
aus den Brennereien Schwarzen

bek-Friedrichsruh, empfiehlt

Th. Gerhardt, Halle a/S.
General Vertretung

für die Provinz Sachſen.

Rhotertsche Lehr- u.
Erziehungsanstalt

zu Bad Sachsa am Südharz,
staatliech anerKannte und zur
Ausstellung von Zeugnissen
rür den einjährig-freiwilligen
Dienst berechtigte Realschule
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Kleine
Klassen, energische Nachhilfe Zurückge-
bliebener. Empfohlen durch die Herren
Geheim. Regierungsrath Poel
im Erfurt, Geh. Regierungs-
rath Breslau, Oberbürger-
meister a. D. von Frrüurt, jetzt
in Sachsa, Königliecher Land-
rath Schaeper im NordhausenFabrikdirektor C. Lutze unà
Kaufmann Laval, MHagdeburg,
Kaufmann Kranig und Rentier
Wächter, Halle A. S. Buch-
äruckereibes. Schneider, Sanger-
hansen u. a. m. Prospekte kostenfrei
durch den Direktor Rhotert. [8214

Dieſes wahr
haft volkstüm

ſchmerzſtillende Einrei-
bung bei Gicht, Rheuma-

tismus, Gliederreißen uſw.
glänzend bewährt. Es hat in

allen Ländern der Erde eine großeVerbreitung und infolge ſeiner fern

Wirkung eine ſo allſeitige Anerken-
nung gefunden, daß es jedem Kran
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der AnkerPainExpeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter
den ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg
reich behauptet, trotz mancherlei An
feindung und troß zahlrejcher Noac
ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß dgs Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu

w t 7 ve vm e wertloſe Na zuerhalten, ſehe man bein W

unſter Schutzmarke, dem rotenund weiſe jede Flaſche ohne dieſe Rarfe

echt zurüg. Zu haben jp den
öthefen von 50 Pf. ünd
An Cie. Hudoſſtadt.
en Rothlauf (Brüuneo)

der Schweine 8507
empfiehlt gltbewährtes wirkendes
Mittel. 1 Fl. 1 6 Fl. franko 6

Apotheke Rastenberg (Thür.)

Rlehlpulver

ges

skörpern offerirt billigſt

Blet Pubernit
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

n

Bachdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drücksachen

wie Iittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

U. S. W. U. 8. W.

X X bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

u 35 Iandhehaftliehe Central Plandbrie.

Den Inbabern der bei letzter Ziehung zur Rückzahlung geloosten 51 Millionen
Pfandbriefe bietet die Centrallandschaft bis zum Betrage von 39 Millionen den
Umtausch in

3 Sächsische Provinzial-Pfandhbriefe
unter Auszahlung von Mk. 3,25 für je 100 Mk. Nennwerth als Prämio an,

Wir besorgen diesen Umtausch und bitten um gef. recht baldige Pin-
reichung der geloosten Pfandhbriefe. [8998

Prenhel c Poets o.
Bekanntmachung.

Umtauſch von gekündigten 4 und 3 Land-
ſchaftlichen CentralPfandbriefen

gegen

0 33ige Süächſtiſche Provinzial-Pfandbriefe.
Den Jnhabern der gemäß Bekanntmachung der CentralLandſchaftsdirektion

für die Preußiſchen Staaten zu Berlin vom 18. Juli d. J. deutſcher Reichsanzeiger
vom 24. Juli Nr. 174) zur baaren Rückzahlung des Nennwerthes zum 1. Januar
1896 gekündigten 49 und 3 landſchaftlichen CentralPfandbriefe im Geſammt
betrage von rund Mk. 51 000 000. bieten wir hierdurch den Umtauſch dieſer
gekündigten 45 und 31 Pfandbriefe mit Coupons über die Zinſen vom 1. Ja
nuar 1896 ab gegen den gleichen Nennwerth von 3 Sächſiſchen Provinzial
Pfandbriefen, gleichfalls mit Coupons über die Zinſen vom 1. Januar 1896 ab,
bis zu einem Geſammtbetrage von Mk. 39 034 525, an.

Die Konvertirung erfolgt unter folgenden Bedingungen:
Die Inhaber der zum I. Januar 1896 gekündigten 4 und 31 landſchaft

lichen CentralPfandbriefe erhalten beim Umtauſch eine baare Zuzahlung von
3,25 als Prämie. Denſelben verbleibt der Genuß der 4 bezw. 3 Zinſen
der CentralPfandbriefe bis zum 1. Januar 1896.

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der Prämie gekürzt reſp.

muß baar beigefügt werden. hDie Umtauſchſtellen werden die von der General Direktion der Seehandlungs
Societät ausgefertigten Jnterimsſchein zunächſt ausgeben.

Der Umtauſch der gekündigten 4 und 31 landwirthſchaftlichen Central
Pfandbriefe erfolgt in der Zeit vom 10. Anguſt bis längſtens den 10. Sep
tember 1895 einſchließlich vorbehaltlich früherer Schließung.

bei der General- Direktion der Seehandlungs-Societät,
Direktion der Diskonto-Geſellſchaft,
Deutſchen Bank,
Bank für Handel und Jnduſtrie,
Berliner Handels-Geſellſchaft,
Dresdner Bank,

bei dem A. Scharhausemſchen Bankverein,
Bankhauſe S. Bleichröder,

Mendelssohn Co.,
Robert Warschauer Co.,bei der BergiſchMärkiſchen Bank

bei dem Bankhanſe Sal. Oppenheim jr. Co.
bei der Bank-Commandit- Geſellſchaft

Hermann Arnold Co.,bei dem Bankhauſe F. Lehmann,
Reinhold SteKkner, und

BHalleſchen Bankverein von Kulisch,
Kaempf Co.in den bei den einzelnen Stellen üblichen Geſchäftsſtunden.

Anmeldungsformulare zum Umtauſche können von den vorbenannten Stellen
bezogen werden.

Die neuen 3 Sächſiſchen Provinzial Pfandbriefe ſind in Stücken zu
Mk. 3000,--, Mk. 1000, Mk. 500, Mk. 300, Mk. 200, Mk. 150, und
Mk. 75, ausgefertigt.

Bei dem Umtauſch wird gegen einen 4 oder 31 Pfandbrief ein Interims
ſchein, und gegen einen Jnterimsſchein ein 3 J Pfandbrief desſelben Betrages nur
ſoweit als thunlich, anderenfalls der gleiche Betrag durch Zuſammenlegung mehrerer
Stücke gewährt werden.

Sobald der General- Direktion der Seehandlungs-Societät durch
die ihr von den Umtauſchſtellen gemachten Mittheilungen bekannt

eworden iſt, daß der für die Convertirung disponible Betrag er-
chöpft iſt, werden weitere Anmeldungen nicht mehr angenommen,

Ueberſchreiten die bereits aungenommenen Anmeldungen alsdann den
vorbezeichneten Betrag, ſo iſt die betreffende Convertirungsſtelle be
rechtigt, die überſchießenden Anmeldungen zurückzugeben, wobei diePriorität der Anmeldungen thnnlichſt wahre werden wird.

Berlin, den 26. Juli 189. [8993General- Direktion der Seehandlungs-Secietät.

Tr S 2Buchdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen
(Rotationsdruck)

für Prospecte, Preislisten, Broschüren u. s. W.
boi

M äusserst billigen Preigem. R.
Preisanfragen werden umgekend erledigt.

n

in Berlin

t

in Elberfeld
in Cöln g. Rh.

in Halle a. S.
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Halle (Saale),

Landehzeitung für die Provinz Sach
Beilage zu Nr. 350 der Halleſchen Zeitung. 20. Juli 1805.

ſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Juli.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

„Herbſteinquartierungen in Giebichenſtein. Die Ge
meinde Giebichenſtein erhält, ſoweit bis jetzt bekannt, geworden, Ein
quartierung vom 23. Auguſt bis 6. September, und zwar den
der 15. Jnfanterie-Brigade und den Stab des JnfanterieRegiments
Nr. 71 in einer Stärke von etwa 9 Offizieren, 63 Mann, 19 Pferden
mit Verpflegung. Seitens der Gemeinde wird bekanntlich pro
Mann und Tag 1 A. gewährt, während die von den Truppen
theilen gezahlten Entſchädigungen zur Gemeine(Quartier)Kaſſe fließen.
Die letzte Einquartierung hatte Giebichenſtein im Jahre 1892 und
zwar damals in recht beträchtlicher Stärke. Der Brigadeſtab wird
vorausſichtlich in „Bad Wittekind“ Quartier nehmen.

Der Verein ehemaliger 36er beging am Sonnabend ſein
14. Stiftungsfeſt, mit welchem er die Feier der Schlacht bei
Uetingen, die durch das Eingreifen des Regiments bekanntlich ent
ſchieden wurde, verband. Auf einer Reihe feſtlich geſchmückter Gon
deln fuhren die Feſttheilnehmer unter den Klängen der Regiments
kapelle durch das herrliche Saalthal hinab zur Saalſchloßbrauerei,
wo der Abend bei einem großen patriotiſchen Konzert, dem ein
Brillantfeuerwerk folgte, und bei einem fröhlichen Ball in der ange
nehmſten Weiſe verlebt wurde. Viele aktive, Reſerve und Landwehr
offiziere des Regiments wohnten der Feier bei.

Der Halleſche Schützenbund hält ſein diesjähriges Königs
ſchießen Fripiag, 18. Auguſt und folgende Tage in der ſeither
üblichen Weiſe ab. Am Sonntag, den 1. September ſoll auf dem
Schießſtand „Birkhahn“ ein Feſtſchießen mit nachfolgendem Kommers
in Erinnerung an die großen weltgeſchichtlichen Ereigniſſe von 1870
abgehalten werden.

—60 XIII. Gauturnfeſt des Nordoſtthürigiſchen Gaues.
Naumburg, den 28. Juli. Vom Wetter außerordentlich be

fand heute in unſerer gaſtlichen Saaleſtadt das diesjährige
auturnFeſt ſtatt. Der Gau zählt 70 Vereine an 57 Orten, dar

unter Halle mit 5, mit zuſammen 3887 Mitgliedern, von denen
etwa 1500 erſchienen waren. Nach herzlichem Empfang auf dem
Bahnhofe ging es im Zuge nach der Stadt; die Fahnen
wurden im Rathhauſe eingeſtellt. Die Häuſer waren mit
Fahnen, Wappen und Grün feſtlich geſchmückt. Der Zug
wurde 35 dem Marktplatz vom Stadtoberhaupt Namens der Be
hörden und Einwohner willkommen geheißen, den Dank der Turner
ſprach der Gauvertreter, Herr LandWaiſendirektor L. Bethmann-

angendorf Weißenfels aus. Auf dem Feſtplatz entwickelte ſich bald
ein reges Leben. Der Aufmarſch und die Freiübungen unter
Leitung des Gauturnwarts Herrn Buchbindermeiſter F. Schnurr-
pfeil- Merſeburg, ebenſo das nun folgende Turnen wurden exakt
durchgeführt. Am Abend folgte ein Ball in zwei Sälen der Stadt.
Zum erſten Mal wurde in Gruppen geturnt, ſo daß in der erſtenGruppe nur Turner betheiligt waren, die auf Gauturnfeſten bereits
Preiſe errungen hatten, während in der zweiten Gruppe alle die
jenigen wettturnten, die noch nichts dergleichen aufweiſen konnten.
d Folge der hohen Temperatur war der Umſatz von kühlenden

etränken in den Lokalen auf dem Feſtplatze und in der Stadt ein
ganz gewaltiger.

Gartenfeſt. Das ſeitens der Halleſchen Maſchinenfabrik
ihrem Perſonal alljährlich veranſtaltete Gartenfeſt findet in der her
gebrachter Weiſe am Sonnabend, den 3. Auguſt, in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſtatt.

Glück auf zur fröhlichen Fahrt! An der Wander-
ahrt Stendal-Gra z zu dem am nächſten Freitag beginnenden
adfahrer-Bundestag betheiligten ſich von Stendal aus

12 Herren, die ihren Wohnorten nach ſich auf die Städte Stendal,
Salzwedel, Lübeck und Kiel vertheilen. Vorgeſtern Abend trafen
dieſelben, trotz der bei der Hitze des Tages natürlich nicht wenig an
ſtrengenden Fahrt friſch und munter, hier ein und verlebten inmitten
der Mitglieder des Halleſchen Bicycle-Klubs, von denen eine größere

Zahl den Gäſten bis zum „Sattel“ war, imGarten der „Goldenen Kugel noch einige angenehme Stunden.
Nach kurzer Nachtruhe wurde geſtern 4! Uhr früh die Fahrt fort
geſetzt, welche durch Thüringen, Bayern und das „Salzkammergut“
die Theilnehmer ihrem Ziel zuführen wird. Zur ſelben eit ſtarteten
auch 4 Mitglieder des Halleſchen Bicykle-Klubs, welche jedoch eine
andere Route verfolgen, indem ſie über Pillnitz, Prag, Jglau, Wien
und den Semmering die 819 Kilometer lange Strecke nach Graz
bis zum Freitag zurückzulegen gedenken. Jm Ganzen werden ſich
an den Berathungen und Feſtlichkeiten des Bundestages in Graz
12 Mitglieder des Halleſchen r re betheiligen und dabei dem
deutſchen RadfahrerBunde die Einladung übermitteln, ſeinen

rigen Bundestag in unſerer Stadt ab-
zu halten.D. Die Liedertafel zu Cröllwitz feiert am 4. u ihren
25. Stiftungstag. Bei günſtiger Witterung ſoll das Feſt auf dem
Schulberge abgehalten werden, wobei Geſänge mit anderen Muſik-
vorträgen reichlich abwehſeln ſollen. Abends findet auf der „Berg
ſchenke“ und im „Lindenhofe“ Ball ſtatt.

Der Kriegerverein zu tritt beſchloß in ſeiner Ver
ſamlung am Sonnabend, eine Sanitätskolonne zu begründen.
Zur Uebernahme der Leitung und Ausbildung hat ſich der frühere
Oberlazarethgehilfe, jetzige Bureauaſſiſtent Seeber bereit erklärt.
d Betheiligung meldeten ſich ſofort 18 Mitglieder und weitere

deldungen ſind noch zu erwarten. Ferner wurde beſchloſſen der
Einladung der Cröllwitzer Liedertafel zu ihrem e Stiftungs
feſte Folge zu geben, wie auch an der allgemeinen CröllwitzerSedan
feier theilzunehmen. Bereits am 1. September will der Kriegerverein
aber ſchon eine Vorfeier in Geſtalt eines größeren Kommerſes
abhalten, wobei die Kombattanten von 1870/71 ganz beſonders ge
ehrt werden ſollen.

Waſſerfahrt. Am Sonnabend veranſtaltete der Theater
Verein „Neuer Verein Euterpe'“ ſeine diesjährige Waſſerfahrt.
Die Betheiligung an dem äußerſt gut gelungenen Feſt war eine
außergewöhnlich ſtarke, es waren 12 große Gondeln mit Gäſten und
Mitgliedern beſetzt. Der Verein hatte für die Dauer der Fahrt durch
Muſik, Feuerwerk und lebende Bilder und durch die bengaliſche Be
leuchtung des Kaiſerdenkmals am Trothaer Felſen eine Unterhaltung
geſchaffen, wovon die Mitfahrenden und die große Menge von Zu-
ſchauern am SaaleUfer freudig überraſcht waren. Den Schluß des
Feſtes bildete ein Ball auf der Reilsburg, der erſt in der Morgen
frühe endete. Wie wir hören, hält der Verein jeden Sonntag Abend
im „Engliſchen Hof“, gr. Berlin, Familien- Unterhaltung ab, wozu
Gäſte ſtets willkommen ſind.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge-
ſchrieben Jacobſons Poſſe: „Der jüngſte Lieutenant“ geht
heute als Wiederholung in Szene. Die Einakterabende haben ſich
gar ſchnell viele Freunde erworben, und es bietet die Direktion daher
für Dienstag wiederum einen ſolchen dar. In nächſter Zeit hat der
fleißige Regiſſeur Herr Sieg wart ſeinen Benefizabend, an welchem
dem Verlauten nach „ganz was Beſonderes“ geboten werden ſoll.

Ueber eine „merkwürdige Naturerſcheinung“ berichtet
ein Berliner Blatt, das ſich viel mit landwirthſchaftlichen Dingen
beſchäftigt. Das Blatt ſchreibt nämlich „Eine merkwürdige Natur-
erſcheinung dieſes Sommers iſt das Vorkommen von wildem Mohn,
deſſen Blüthe immer das eiſerne Kreuz zeigt. Es ſind meiſtens
gur Blüthen, die die ſo charakteriſtiſche Zeichnung zeigen. Vom

elch aus gehen in vier der großen rothen Blumenblätter ſchwarze
Flecken mit weißem oder grauen Rand. Biegt man die Blumen
blätter auseinander ſo hat man das treffende Bild des eiſernen
Kreuzes ein überaus merkwürdiges Naturſpiel zur Zeit des
25fährigen Jubiläums ſowohl des Krieges als des Ordens ſelbſt.“

Die Herren Redakteure des Blattes ſcheinen von unſerer Feldflora
recht wenig Ahnung zu haben ſonſt müßten ſie wiſſen, daß die
Blüthen des Klatſchmohns nicht nur zu E des Jubiläumsjahres
1895 das Eiſerne Kreuz en, ſondern das bereits auch in jedem
anderen, aller Wahrſcheinlichkeit nach ſogar ſchon vor 1000 und mehr
Jahren gethan haben. Wir pflegten ſchon als Kinder uns über dietab ſchöne Zeichnung des Kreuzes auf dem Klatſchmohn allſommerlich zu
freuen.

Das hieſige Maurergewerk, ein althalleſches Inſtitut für
Krankenkaſſenzwecke, welches ſchon ſeit Jahrzehnten mit den Meiſtern
in Lohnfragen Verhandlungen geführt hat, lud am Sonnabend zu
einer Generalverſammlung ſeiner Mitglieder ein, an welcher theilzu
nehmen auch die Jnnungsmeiſter eine Einladung erhalten hatten, da
man ſeitens der betreffenden Vorſtände annahm, daß man eine Ver
einigung auch in der jetzigen Lohnfrage für dieſes Jahr er-
ielen werde. Leider erſchienen aber ia der Verſammlung auch viele
ichtkaſſenmitglieder und vor Allem das Streikkomitee, deſſen Wort

führer die Anweſenden zu beſtimmen wußten, auf die vorgeſchlagene
Einigung von 36-38 4 Slundenlohn für den Reſt der heurigen
Bauperiode nicht einzugehen, ſondern bei der Forderung der
Streikenden zu beſtehen. In Folge deſſen verlief die Verſammlung
leider ohne den erhofften Ecfolg.

Mit 1600 Mark verſchwunden. Am 27. ds. Mts. iſt auf
dem Wege zwiſchen Salzmünde und Schockwitz der Knecht Bauer

der 1600 Mark, beſtehend aus Silber und Nickelgeld, in zwei Leder
taſchen bei ſich führte, verſchwunden. Ein Verbrechen
erſcheint nicht ausgeſchloſſen; es ſteht aber eher zu ver-
muthen, daß der 28 Jahre alte Bauer mit dem ihm anvertrauten
Gelde flüchtig geworden iſt. Bauer hat dunkelblonde Haare,
Schnurrbart, iſt 1,7 Meter groß und trug Arbeitsanzug. Etwaige
Mittheilungen nimmt die hieſige Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68,
entgegen.

Viertägige Rückfahrkarten. Von Görlitz nach
Halle a. S. und umgekehrt werden vom 1. Auguſt d. J. ab über
DresdenLeipzig durchgehende e gültig 4 Tage zu allen
Zügen, zum Preiſe von 33,80 in 1. Klaſſe, 25,20 c. in 2. Klaſſe
und 17,50 c. in 3. Klaſſe ausgegeben.

Etwas von Liebigs FleiſchExtrakt. Man ſchreibt uns:
Beim letzten Manöver war der geſuchteſte Soldat ſeiner ganzen
Korporalſchaft der Einjährige V. Der vielgereiſte junge Mann hatte
ein Töpfchen Liebig's FleiſchExtrakt in den Torniſter gepackt, da er
ſchon aus Erfahrung wußte, welche gute Dienſte dies Labemittel in
der Fremde leiſten kann. Kommt man nach anſtrengendem Marſche
müde und matt in's Ouartier, ſo ſtärkt und erquickt bald eine Taſſe
guter Fleiſchbrühe, denn ein Töpfchen Waſſer iſt raſch in's Kochen
gebracht, während man ſich wäſcht und den Anzug ordnet. Die ſtets
unſchädliche Bouillon labt in ganz anderer Art, als Milch, Bier,
Wein oder gar Schnaps. Und wie außerordentlich werthvoll erweiſt
ſich das Fleiſch Extrakt zur Verbeſſerung der Koſt, ſowohl der vom
Wirthe gelieferten, wie der im Bivouak ſelbſtbereiteten! Das merkten
auch die Kameraden bald, und B. theilte ihnen gern von ſeinem
Schatze mit.

Karambolage. Unweit des Gaſthofes zum Mohr in
Giebichenſtein karambolirten geſtern Nachmittag 3 Uhr zweiſich begegnende Pferdebahnwagen mit ziemlicher Bgren, da der

bergab fahrende Wagen in Folge Verſagens der Bremſen über die
Weiche hinaus gefahren war. Den ofen hat der Zuſammen
ſtoß Nichts 4 dagegen wurde der eine der beiden Wagennicht unerheblich beſchädigt.

ArbeiterBrauſebad. Die neulich von uns bereits ange
deutete ſanitäre Einrichtung in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
von Wegelin u. Hübner hier das ArbeiterBrauſebad, iſt ſeit einiger
er ihrer Beſtimmung übergeben worden und bewährt ſich vollſtändig.

s ſind 6 praktiſch eingerichtete Zellen mit je einer Brauſe vorhanden,
die von den Arbeitern unentgeltlich in der Zeit von 5—6 Uhr
Morgens, 12-1 Uhr Mittags und 6—-8 Uhr Abends auf die
Dauer von je Stunde benutzt werden können. Möchten andere
Geſchäfte dieſem lobenswerthen Beiſpiel folgen.

Folgen der Hitze. Aus einem von Leipzig kommenden
Frühzuge mußte geſtern ein Mitreiſender, der Tiſchler Baufeld
aus Schkeuditz, entfernt werden, da er während der Fahrt nach hier
in Folge der außergewöhnlichen Hitze anſcheinend ſchwer erkrankt
war. Der junge Mann, welcher ſich zum Turnfeſte nach Naum-
burg hatte begeben wollen mußte ſtatt deſſen in die Klinik ein
geliefert werden.

Der der ſich jüngſt mit einer Länge von 1,73
Meter als der längſte ſeines Stammes bei uns vorgeſtellt hat, iſt
ein blaſſer Rennomiſt. Denn heute gab ein Halm aus Aſendorf
bei Teutſchenthal auf der Redaktion ſeine Viſitenkarte mit dem Be
merken ab, daß er 1,88 Meter lang ſei und daß die Feldmark, auf
der er gewachſen, noch viele Brüder von gleicher Länge habe. Der
Hafer ſoll in der genannten Gegend herrlich ſtehen.

Als geſtorben in der Woche vom 21. bis 27. Julids. Js. beim gen Königlichen Standesamte angemeldet
worden 77 Perſonen, und zwar an Brechdurchfall 11, Lues l,Krämpfen 5, Ältersſchwäche 2, Maſern Darmkatarrh 13, Hirnſchlag

fluß 1, Lungenentzündung 8, Herzverfettung 1, Scharlach 1, Herz-
beutelentzündung 1, Abzehrung 2, Diphtherie 3, Hirnentzündung 4,
durch Ertränken 1, Herzſchwäche 1, Lungenſchwindſucht 4, Schwäche 4,
Magen- und Leberkrebs 2, Bauchfellentzündung 1, Magengeſchwulſt 1,
Durchfall 1, innerer Verblutung 1, Zuckerharnruhr 1, chron. Bronchial
katarrh 1, Wirbelſäulenentzündung 1, ſchweren Verletzungen 1, Tuber
kuloſe der Wirbelſäure 1. Unter den Geſtorbenen befinden ſich 8 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Standesamtliches aus Giebichenſtein. In der vergan
enen Woche kamen bei dem Königl. Standesamte zu Giebichenſtein
3 Todesfälle zur Anmeldung und zwar an Diphtheritis 2, an

Darmkartarrh 5, an Hautabſzeß 1, an Gehirnſchlag 1, an Altersſchwäche 2,
an Lungenentzündung 1, an Krämpfen 4, an Gehirnkrämpfen 1, an
Durchfall 1, an Darmkatarrh und Krämpfen 1, an Gehirnentzünd
ung 1, todtgeboren 1, durch Selbſtmord bezw. Unfall 2. Die Zahl
der Geburten betrug dagegen nur 11 8 männlichen und 3 weiblichen
Geſchlechts.

Selbſtwordverſuch. Geſtern früh wurde ein in der Meckel
ſtraße wohnhafter bejahrter Herr, wie verlautet ein Geh. Hofrath G.,
dabei betroffen, wie er ſich mit einem Meſſer die Pulsadern zu
öffnen verſuchte. Derſelbe konnte an der weiteren Ausführung der
That noch rechtzeitig gehindert werden, doch mußte ſeine Ueberführung
nach der nahe gelegenen Klinik erfolgen. Der Lebensmüde ſoll ſchon
ſeit längerer Zeit Spuren geiſtiger Störung gezeigt haben.

Selbſtmord. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
machte ein 17 Jahre alter Schneiderlehrling von hier ſeinem Leben
durch Ertrinken in der kleinen Saale ein Ende, wenig-
ſtens laſſen die am Ufer zurückgelaſſenen Gegenſtände desſelben darauf
ſchließen. Jn einem zurückgelaſſenen Schreiben giebt der Betreffende
als Grund ſeiner That ſchlechte Behandlung ſeitens ſeines Meiſters
an. Bei dem Verſuche, ihren Sohn zu ſuchen, konnte geſtern morgen
die Mutter des Verſchwundenen bald ſelbſt noch ihr Leben einbüßen.
Um den auf dem Waſſer nahe des Ufers treibenden Hut ihres
Sohnes mit der e zu erlangen, bog ſich die Frau zu weit vor
und ſtürzte ins Waſſer. Zufällig mit einem Kahne in der Nähe
weilende junge Leute zogen die arme Frau heraus. Am Ufer fand

u. A. eine leere Flaſche vor, die anſcheinend Rum enthalten
man nimmt an, daß der junge Menſch damit betäubt hat, ehe
her Tod gegangen. Die Leiche hat man bis jetzt noch nicht

gefunden. t

Unfallschrouik. In dem Grundſtäcke Breiteſtraße 15
ſtürzte geſtern Nachmittag das 3 Jahre alte Söhnchen des Maurer

chulze von einer Treppe herab und erlitt dadurch eine klaffende
Kopfwunde von 5 Ctm. Länge. Der Kleine mußte nach der Klinik
gebracht werden. Von einem beklagenswerthen Unglücksfalle wurde
geſtern Mittag der 11 Jahre alte Sohn des Schmied Rother von
hier gelegentlich eines Beſuches ſeiner Großeltern in Diesdorf
bei Buttſtedt betroffen. Als der Knabe in ver dortigen Waſſer
mühle einen Nagel aus der Decke a wollte, gerieth er mit der
rechten Hand in das Getriebe der Mühle und wurde ſchwer verletzt.
Der Aermſte wurde alsbald nach hier gebracht und mußte in die
genannte Heilanſtalt aufgenommen werden.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im I. Semeſter 1895.

Zugezogen ſind 12 956 Perſonen (gegen 11 719 im Vorjahre) und
war 7180 männliche und 5776 weibliche Abgezogen ſind 10 917re (gegen 11 710 im Vorjahre), und zwar 6298 männliche und
619 weibliche.
Davon waren alt 4) v. d. Zugezogenen v. d. Abgezogenen

bis 5 Jahre 236 m. 371 w. Perſ. 260 m. 284 w. Perſ.
2 Jüber 5-10 267 199 2321015 648 737 475 600 e ee 15--20 1870 1687 1687 13362930 2354 1596 2118 126140 e 917 585 e 802 480 v45 4050 e 409 239 388 216e 5060 e 236 135 e 197 112 e60--70 110 70 r 98 45 e70 2 II 24 II 38 t 36ohne Angabe 41 25 36 17.

Es waren von den w) von denZu ezogenen AbgezogenenGlaubens II Perſonen 9539 Perſonen

katholiſchen u 958jüdiſchen 131 131Diſſidenten 135 e 289Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 6305 5371
Garde gue ar e

dem übrigen Preußen 44383 Perſonen 3504 Perſonen
Königreich Sachſen 817 779
uü„brigen Deutſchland 982 800

Oeſterreich. 148 146Rußland 77 65den übrigen Ländern und ohne

Angabe 243 252Ihren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:

Königreich Preußen 9989 Perſonen 7683 Perſonen
Königreich Sachſen 10785 919Uebriges Deutſchland 11581 945
Heſterreich 199 174Rußland 81 8Amerika. 3938 49Uebriges Ausland 234 Perſonen 214 Perſonen
Unbekannt und Wanderſchaft 141 850

Es befanden ſich:
unter den Zugez. unter den a

erf.Dienſtboten 177 m. 2827 w. Perſ. 158 m. 2596 w.
Arbeiter 473 m. 330w. 461 m. 293w.

Gewerbegehülfen 3225 Perſonen 3038 Perſonen
Selbſtſt. Handels und
Gewerbetreibende 232 326

Lehrer, Militairperſonen,

elehrte, Beamte 628 370
Rentiers, Haus und
Grundbefſitzer 112 h 1113
n Berufsvorbereitung 1413 127hne Beruf und Berufs
angabe incl. Kranke. 916 791s betrug die Zahl:

1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerh
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 10906 (10840 im Vorj.),

2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz
von Auswärts nach Halle verlegt haben 10652 (9997 im Vorj.),

3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle P Wohnung gewechſelt haben 10196 (9177 im Vorj.),

4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle nac
Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 9553 (10065 im Vorij.)
Es haben im I. Semeſter 1895 ſtattgefunden:

Geburten: 2021.
Sterbefälle: 1303.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz Sachſen, 28. Juli. (Zwangsver-
ſicherungen.) Es geht uns folgendes ſehr beachtenswerthes
Schreiben zu Alljährlich, wenn der Landmann ſich in der Ernte be
ſindet, wenn Futter und Frucht eiggriaen find, ertönt das Brand
ſignal, und nicht ſelten ſind die Fälle, in denen ganze Ort-
ſchaften der zerſtörenden Gewalt des Feuers zum Opfer fallen.
Mit einer beängſtigenden Sicherheit darf man dann aber
auch darauf rechnen, daß Hab und Gut theils nicht, theils
ungenügend verſichert waren. Geſtützt auf dieſen Umſtand, wird
nun der Klingelbeutel herumgereicht, die private Wohlthätigkeit, die
ſo oft in Anſpruch genommen werden muß, ſoll dann den Schaden
decken, den der Abgebrannte in der Regel ſelbſt verſchuldet hat.
Unſeres Erachtens iſt Niemand außer Stande, die wenigen Pfennige
für die ausreichende Verſicherung ſeiner Mobilien und Jmmobilien
aufzubringen. Dem behaupteten Mangel an Mitteln zur Deckung
der Prämien ſetzen wir die Thatſache entgegen, daß mancher Bauer
an einem Sonntag Nachmittag mehr Geld auf der Kegelbahn läßt,
als die Prämie für fünf Jahre beanſprucht. Es iſt einfach eine
Verletzung der erſten Pflichten eines guten Hausvaters, die darin
veſteht, ſich vor Nachtheilen zu wahren unter opferwilliger Benutzung
der gebotenen Mittel. Die Höhe der Verſicherung von Haus und
Hof, Bett und Tiſch, Stroh und Heu darf nicht in das Belieben
des einzelnen Jndividuums geſtellt ſein, ſondern hier iſt noch ein
Mitintereſſent vorhanden, die Gemeinde. Mangelhaft oder gar
nicht verſicherte Habſeligkeiten unterliegen allerdings weniger der
Gefahr des Abbrennens durch eigenes Verſchulden, ſte bilden aber
für die Gemeinde inſofern eine ſtete Gefahr, als im Falle des Ab
brennens nothwendigerweiſe Verarmung folgt und die Gemeinde
helfend eintreten muß. Aber auch die a Glieder der Ge
meinde haben ein Intereſſe daran, daß in ihrer Mitte keine Miß

beſtehen, die im gegebenen Falle die e ihrer
Wohlthätigkeit erfordern. Hinſichtlich der Feuerſicherheit beſteht be
reits ein gewiſſer Zwang, indem die Polizei dort, wo eine Reinigung
der Kamine nicht freiwillig zugeſtanden wird, dieſelbe zwangsweiſe
vornehmen und die Koſten durch die Gemeindekaſſe h läßt.
Auf demſelben Wege ſollte man auch ſäumige Mitglieder
hinſichtlich der Verſicherung vorgehen. Jm Wege des Geſetzes ſollte
man einen jeden verpflichten, ſein b und Gut gegen Feuer
ſchaden zu verſichern die Wahl der Verſicherungsanſtalt kann frei
bleiben. In den Fällen der Weigerung e er Verſicherungs
nahme müßte auf
und in dieſem Falle wäre es gerttertigt
den Landesverſicherungsanſtalten hierfür

ntrag der Gemeinde die V rung eintreten,
daß die bereits beſtehen

ſtimmt würden. Die Ge
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meinden haben in der Regel die Prämien doch für die Landesver
ſicherungsanſtalten zu erheben, ſie hätten die Beiträge unverſtändiger
Leute einfach vorzuſchießen und gleich den übrigen Abgaben einzu
ziehen. Beſondere Schwierigkeiten würde die Einführung eines der
artigen Geſetzes wohl kaum bieten, höchſtens im Anfang, denn das
müßte doch ein verdrehter Querkopf ſein der bei beſtehendem Ver
ficherungszwange ſich noch nicht fügte.

e. Aus dem Saalkreiſe, 28. Juli. (Brechdurchfall.
Schweinekrankheitd Zahlreiche Opfer fordert der ſeit

Kurzem hier graſſirende Brechdurchfall. So ſind in Niemberg und2eſſen Nachbarorten bereits eine ganze Anzahl Kinder von der tücktſchen

Krankheit dahingerafft. Seit einigen Tagen herrſcht unter den
einen, namentlich unter den jüngeren Thieren, ein großes

Sterben. So z. B. gingen in einigen Wirthſchaften binnen einigen
Stunden 9, 7 und weniger Stück ein. Der Verluſt der Thiere iſt
namentlich für die arbeitende Volkstlaſſe ein recht empfindlicher.

In den Kreiſen Zeitz, Weißenfels, Naumburg gehörte die
verfloſſene Woche zu den heißeſten des ganzen Jahres. Die Hitze,
die zu Anfang der Woche noch erträglich war, ſteigerte ſich von Tag
zu Tag und wurde durch ganz ſchwache Luftſtrömung nur wenig
gemildert. Niederſchläge fehlten, do Gewitterbildung nicht über An
ſätze hinauskam, leider ſo gut wie ganz. Der Barometerſtand war
durchweg hoch und unterlag nur geringen Schwankungen.

k. Merbitz, 28. Juli. (Schulbau. Perſonalien.)
Der Patron unſerer Schule, Herr Generalmajor von Kroſigk zu
Fürſtenwalde hat in Gemeinſchaft mit Frau verwittwete Ritterguts
beſitzer Bieler die Koſten für den neuen Schulbau übernommen,
ſodaß der Gemeinde faſt keine Ausgaben erwachſen. Der Bau der
neuen Schule iſt bereits begonnen und ſoll noch vor Winter unter
Dach gebracht werden, damit die Schule zum 1. April 1896 bezogen
werden kann. Die Wendung der Dinge iſt um ſo erfreulicher, als
die be benden Wohn und Schulräume ein Schulzimmer von
83 zeter Luftraum für faſt Hundert Kinder durchaus un
r waren. An Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzerszul..

Adolf Bieler zu Merbitz iſt der bisher ſtellvertretende Amtsvorſteher,
Gutsbeſitzers Richard Hubbe zu Kaltemark zum Amtsvorſteher und
der Gemeinde-Vorfteher, Gutsbeſitzer Rudolph Hädicke zu Prieſterzum Stellvertreter für den Amtsbezirk Kroſigk im Sacllreife ernannt.

X Löbejün 29 Juli. (Das Feſt der goldenen Hoch-
zeit) begeht heute in voller Rüſtigkeit das Tiſchermeiſter Friedrich
Hufenreuter'ſche Ehepaar. Der Kaiſer hat demſelben ein
Gnadengeſchenk im Betrage von 30 Mark bewilligt, welches dem
Jubelpaare heute Nachmitiag 2 Uhr in unſerer Kirche St. Petri
durch Diakonus Hardt, der die Einſegnung vollzog, übergeben wurde.

Eisleben, 28. Juli. (Ermittelter Eiſenbahnräuber.) Als der Thäter der kürzlich auf der hieſigen Bahnſtrecke
vorgekommenen Diebſtähle iſt der Bergmann Franz Otto Herr
mann aus Creisfeld ermittelt. Als H. geſtern Nachmittag auf dem
Ottoſchachte bei Wimmelburg verhaftet werden ſollte, ergriff er die
Flucht, ſtellte ſich aber noch am Abend deſſelben Tages freiwillig
wieder der Polizei. Er leugnet die Thaten hartnäckig ab, doch iſt an
ſeiner Schuld nicht zu zweifeln. Seine Braut, mit der er ſich morgen
verheirathen wollte, iſt ebenfalls verhaftet.

S Herzberg, Elſter, 28. Juli. (Scheuerbrand.) Dieam Luch gelegene, den Schuhmachermeiſtern Fiedler und Ketterlein
gehörige Scheuer brannte heute Morgen gegen 4 Uhr mit dem
geſammten Inhalt nieder. Leider hatten in derſelben verſchiedene
kleine Leüte ihre diesjährige Ernte untergebracht, welche aber nicht
verſichert iſt. Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet.

Nordhanſen, 28. Juli. (Vierter Verbandstag der
freiwilligen Feuerwehr.) Zu unſerem Bericht demerken
wir, daß die Firma Ed. Siebenheiner in Langenwedvingen, nicht
in Langenſalza domizilirt.

habe eine Sekunde gedauert,
ſo mußte der Blitzſtrahl, um die Famelgwg vornehmen
u könr ndeſter räfre entfalten. Macht man aber

die weit wahrſcheinlichere Annahme, der Blitz habe nur eine Zehntel
en angedauert, ſo kam ihm eine Stärke von 50 000 Pferde
räften zu.

V Jahmo, 27. Juli. (Unwetter.) Für unſer Dörfchen
iſt das letzte Gewitter, verbunden mit Hagelſchlag und Wirbelſturm,
recht S geweſen. Beſonders war der nur einige Sekunden
dauernde Wirbelwind für die Obſtbäume von ver
derblicher Wirkung. Neben zahlreichen Birn und Apfelbäumen in
den Gärten ſind beſonders die Sauerkirſchalleen auf dem Wege nach
Lobeſſe, bezüglich Kropſtädt, hart getroffen worden. Hier iſt ſe kein
Baum, welcher nicht beſchädigt oder deſſen Baumkrone nicht abgedreht
wurde. Auch mehrere mächtige Pappeln ſind entwurzelt worden.
Durch niederſtürzende Aeſte, ſowie durch die Gewalt des Sturmes
ſind ſelbſt die Dächer mehrfach beſchädigt worden. Jn einem Gehöft
ſchlug z. B. ein niederſauſender Birnbaum das Dach eines Schuppens
vollſtändig durch. An einem andern Hauſe drückte der Sturm am
Dachgiebel einen Theil der nur aus Fachwerk beſtehenden Wand ein
und fuhr zum Dache wieder heraus, Sparren und Dachziegel mit ſich
nehmend. Ein hoher, aus Sandſtein beſtehender Grabſtein wurde durch
die Kraft des Sturmes umgeſtürzt. Auch auf den Roggenfeldern, woſelbſt
die in ſogenannten „Mandeln“ aufgeſtellten Garben ſich befanden,
hat der Wirbelwind arg gehauſt. Keine Mandel ſteht die
einzelnen Garben ſind zerzauſt und zerfetzt, vom Sturme erfaßt und
300--500 w weit fortgeſchleudert worden, ſodaß es den Eigen-
thümern ſchwer wurde, ihre Garben aus dem Chaos herauszu-
finden. Noch troſtloſer hat ſtrichweiſe der Hagel gehauſt. Ziem
lich reifer Hafer iſt total abgeſchlagen und von den Raunkel-
rüben find faſt ſämmtliche Blätter zerſchlagen worden. Die Kar-toffeln haben abgeſehen von äbgeſgiagenen Blättern, weniger
gelitten. Jſt auch der Schaden für manche der Betroffenen
nicht unerheblich, ſo iſt doch Gott ſei Dank kein Verluſt an Meſchen-
leben zu beklagen. Bezüglich der Bewegung des Sturmes iſt noch
zu bemerken, daß derſelbe in einer Breite von etwa einem Kilometer
in der h von Weſten nach Oſten wüthete, vor Jahmo jedoch
in füdöſtlicher Richtung abbog und, in dieſer Richtung weitergehend,
Kropſtädt, Wüſtemark und beſonders Rahnsdorf (vergl. die betreffende
Notiz in Nr. 348 der „Hall. Ztg.“ D. R.) berührte. Die Dauer
des ganzen Gewitters ſchätzt man auf etwa 15 Minuten, der Wirbel
wind ſelbſt währte höchſtens 8—10 Sekunden.

Gotha, 28. Juli. (Großfeuer.) Geſtern Abend wurdedas auf einer Änhöhe gelegene, der Stadt Ohrdruf gehörigen Raths-

gut Hundsbrunn von einer Feuersbrunſt heimgeſucht. Die große,
mit Heuvorräthen angefüllte Scheuer, ſtand in vollen Flammen und
konnte, da der Ort ſehr waſſerarm iſt, nicht gerettet werden.

Schandau, 27. Juli. (4 Hirſche) ſchoß bei der erſten
diesjährigen Jagd König Albert. Die Jagd hatte nahe der
beiden Zſchirnſteine ſtattgefunden. Bei der im Krippenthale idylliſch
gelegenen Forſtmühle lagen die prächtigen Thiere, welche der Monarch
mit fichtlicher Freude betrachtete. Zwei kleine Mädchen überreichten
dem König einfache, ſfinnig gebundene Blumenſträuße, die mit ge
winnender Freundlichkeit angenommen wurden.

Patentſchau. Patente find angemeldet von: Richard
Herbſt in Kalberſtadt auf eine Zwiſchendecke; von W.
Röpert in Stumsdorf b. Halle a/S. auf einen Ringofen.

Patent-Uebertragungen: Deutſche Gasbahn Geſell
ſchaft mit beſchr. Haftung in Deſſau, Anordnung der Kuppelungs-
vorrichtung bei dem Triebwerk für Lokomotivpwagen Weſtfäliſch-
Anhaltiſche Sprengſtoff Akt.Geſ. in Wittenberg, Verfahren zur
Herſtellung von Sprengſtoffen aus Salpeter und Ha zen.
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Wetterſchan in der Provinz Sachſen
in der Woche vom 21.-27. Juli 1895.

Die Signatur der Woche war: tropiſche Hitze. Am Tage
zeigte ſich der Himmel faſt durchweg wolkenlos, Abends fanden mehr-
fach Niederſchläge ſtatt. Aus allen Gegenden der Provinz werden
ſtarke Gewitter gemeldet. Von Einzelnachrichten liegen uns
folgende vor

Saalkreis. Freitag Abend heftiges Gewitter mit Regen, welcher
beſonders über die Cönnerner und Löbejüner Feldmarkt reichlich
niederging. Dem Gewitter ging ein furchtbarer Sturm voran, be
ſonders den an den Fahrſtraßen ſtehenden Obſtbäumen vielen
Schaden zufügend.Graſſchaft Mansfeld. Mehrere Gewitter, von denen aber nur

dasjenige am Sonnabend Morgen ſtarken Regen mit ſich führte und
einige Abkühlung der tropiſchen Temperatur im Gefolge hatte.

Querfurt- Merſeburg. Das Thermometer zeigte Donnerſtag
bis Sonntag täglich 25 und mehr Grad R. im Mittagsſchatten.
Dienſtag und Sonnabend ſtarke Gewitter mit

Liebenwerda, Torgau. Nur in einzelnen Gegenden Gewitter
erſcheinungen mit lokalem Regen.

Schweinitz-Wittenberg. Am Anfang der Woche bei kühleren
Nächten mäßige Wärme am Tage. Vom Donnerstag ab herrſcht
aber auch hierorts glühende Hitze. Gewitter, aber nur der Elbe ent
lang Regen. Die Kreiſe leiden unter großer Trockenheit, man be
fürchtet für die Hackfrüchte das Schlimmſte.

Attmark. Täglich Niederſchläge bei warmer Witterung. Frei
tag Abend Sturm, Regen, Gewitter.

Nordhauſen-Langenſalza: Freitag Gewitter. Am Donners-
tag Abend wurden auf einigen Häuſern in Nordhauſen prachtvolle
Elmsfeuer beobachtet.

Anhalt Mehrere Gewitter, die leider keine Abkühlung, am
Freie aber über die Coethener Gegend einigen Hagelſchlag brachten.

eitere Meldungen über ſtarke Gewitter liegen auch vor
aus den Kreiſen Aſchersleben und Halberſtadt, in erſterem
hat an verſchiedenen Orten (Winningen, Königsaue) der Hagel-
ſchlag nicht unbedeutenden Schaden angerichtet; in Aſchers-
leben ſelbſt beſchädigte der Blitz das Gebäude des Bäckermeiſters
Ruſt. Auch ſchlug ein Blitzſchlag in die neue Rohrfabrik
zwiſchen Bernburg und Roſchwitz; die Gebäude brannten nieder,
der Nachtwächter kam dabei ums Leben. Jn Ankuhn
bei Zerbſt brannte die Scheune des Gärtners Wellwitz, in Gödnitz
das Stallgebäude des Ortsſchulzen Elz, in Darlingerode das
Haus des Odbvſtpächters Böttcher nieder in Pechau wurden ein
11jähriges Mädchen und ein 19jähriger Zimmer
geſelle erſchlagen.

Die Lage der Landwirthſchaft in Anhalt.
In dem ſoeben erſchienenen Handelskammerbericht für das Jahr

1894 berichtet ein praktiſcher Landwirth über die Lage der Land-
wirthſchaft folgendes

„Jn Folge der zwei vorhergehenden dürren, futterarmen Jahrewar in vielen Gegenden der Viehſtand bedeutend verringert worden.

Jahre 1894 waren deshalb die Preiſe für Zucht- und
agervieh ſehr hohe, ſo daß ſogar die Preiſe für fettes

Rindvieh ſich hoch hielten, trotzdem aus Oeſterreich be-
deutende Viehmengen eingeführt wurden. Mageres Schafvieh
wurde in Folge der ſtarken Einſchränkung der Schafhaltung in
Deutſchland durchgängig hoch bezahlt. Fettes Schafvieh war im
Frühjahre billig, da jeder Export fehlte, im Sommer theurer, um
im Herbſte und am Schluſſe des Jahres wieder im Preiſe zu ſinken.
Schweine hielten ſich gut im Preiſe. Molkereiprodukte hatten einen
ſehr niedrigen Preisſtand. Die Butter wird durch die unreelle Kon
kurrenz der Margarine täglich billiger, da trotz des unzureichenden Geſetzes ein Gemiſch von Butter und Margarine häufig als

reine Naturbutter verkauft wird. Ein Geſetz, welches einen derartigen
Betrug hindert, würde ſowohl im Intereſſe der Produzenten, als auch der
Konſumenten liegen. Obgleich in faſt allen Feldfrüchten die Ernte
des Jahres 1894 eine gute oder vorzügliche war, iſt die Lage der Land
wirthſchaft Anhalts und auch l eine ſehr ſchlechte. Be
kanntlich ſind bei günſtiger Ernte die Produktionskoſten pro Ctr. bedeu
tend niedriger, als bei geringen Ernten; trotzdem ſind die Getreidepreiſe
unter die Produktionskoſten ſelbſt dieſer ſehr guten Ernte geſunken. Jn
verſchiedenen Gegenden decken die Erlöſe die Produktionskoſten nicht
mehr, ſelbſt wenn man den Grund und Boden als werthlos J
und auf jede Bodenrente verzichtet. Hervorgerufen iſt dieſe Lage
außer durch das Sinken der Preiſe durch die erhöhten Löhne,
die die Land wirthſchaft zahlen muß, um die Arbeiter vom Weg-
zuge nach den großen Städten abzuhalten. In den Gegenden
mit ſtarkem Rübenbau, die bekanntlich auf die Fläche berechnet
im Durchſchnitt die höchſten Löhne ausgeben, ſind innerhalb zehn
Jahren die Löhne um ca. 40 Mark pro Hektar geſtiegen unter
Zurechnung der Koſten für die Arbeiter Wohlfahrtseinrichtungen,die doch Jelbſtverſtanolich zu den Löhnen gehören, ohne daß in

der Bewirthſchaftung etwas geändert worden iſt. r die
Löhne pro Hektar noch im Jahre 1884 140 bis 160 Mark be-
trugen, betragen dieſelben 180 bis 200 Mark. Verſchärft
wird die Lage der Landwirthſchaft noch dadurch daß die Arbeiter
ſich mehr und mehr weigern gern Naturallöhne zu arbeiten,
zum Beiſpiel das Getreide gegen Antheil am Erdruſch zu dreſchen,
weil beim Verkaufe des Getreideantheils die Erlöſe zu gering
ſind. Wenn nicht geeignete Maßnahmen getroffen werden die
Lage der Landwirthſchaft zu verbeſſern, ſo müſſen unbedingt die
Arbeitslöhne bedeutend ermäßigt werden, ſoll nicht ein großer Theil
der Arbeiter beſchäftigungslos werden, nachdem die Landwirthe ſelbſt
ihr Vermögen verloren haben und von Haus und Hof vertrieben

nd. Tritt dies ein, ſo iſt die Lage der bäuerlichen Arbeiter
bevölkerung troſtlos denn was hilft dem Arbeiter billiges Getreide
zum Brod, wenn er überhaupt keine Einnahmen hat Ein ver

rößerter Zuzug nach den Städten und Jnduſtriezentren, wo es Be
r ſchon genug giebt, würde die Lage der Jnduſtrie

arbeiter gleichfalls bedenklich machen, ſo daß es auch in ihrem Inter
eſſe liegt, der Landwirthſchaft ein weiteres intenſives Wirthſchaften
zu ermöglichen.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Tübingen. Die durch den Rücktritt v. Hencke's erledigte

ordentliche er für Anatomie iſt dem bisherigen erſten Pro
ſektor Profeſſor Frorie p übertragen worden.

Würzburg. Dr. C. Rie ger iſt zum ordentlichen Profeſſor
der Pſychiatrie an der hieſigen Univerſität ernannt.

4 Wien. Hofrath von Dittel hat die Leitung der dritten
chirurgiſchen Klinik im allgemeinen Krankenhauſe niedergelegt. An
ſeine Stelle iſt Profeſſor Dr. Engliſch berufen.

4 Graz. Der Direktor der chirurgiſchen Klinik in Jnnsbruck,
Profeſſor Nicoladoni iſt als Nachfolger Woelfler's zum ordent
lichen Profeſſor der Chirurgie in Graz ernannt worden.

Fr?wpre i. B. Der Privatdozent der JbrareDr. R. Metzner iſt zum Polen der Wege und Direktor
des phyſiologiſchen Jnſtituts in ſel an Stelle des aus Geſund-
heitsrückſichten zurückgetretenen Profeſſor Dr. Mieſcher ernannt.

Zürich. Dr. H. von Wyß iſt zum außer
en Profeſſor für gerichtl Medizin und Toxpikologie
ernannt.

Seerüp. Dr. Johannes Buchwald aus Berlin iſt
zum Leiter einer in Korogwe (Uſambara) in DeutſchOſtafrika an
zulegenden botaniſch landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation ernannt
worden.

4 Jena. Der Direktor des landwirthſchaftlichen Jnſtitus Pro
feſſor von der Holtz iſt zum Hofrath ernannt worden.

Zürich. Profeſſor Jakob Bächtold, der Verfaſſer der
Geſchichte der deutſchen Literatur in der Schweiz und der ausge
zeichneten Biographie Gottfried Kellers, hat einen Ruf als Profeſſor
der neuen Literatur an der Univerſität Leipzig erhalten.

Marburg. Der bisherige Privatdozent Dr. Albrecht

Dietrich zu Marburg iſt, wie jetzt der „Staatsanzeiger“ beſtätigt,
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
dortigen Univerſität ernannt worden.

Prag. Von einem merkwürdigen Zwiſchenfall
bei einer Promotion wird von hier berichtet: Der Kandidat Jaroslav
Kavalir aus Piſek ſagte nämlich nach Abſolvirung der Formalitäten
in der tſchechiſchen Univerfität, er verzichte auf die übliche Anſprache,
weil er aus Erfahrung wiſſe, wie die Reden der Promovirten auf
das anweſende Publikum wirken, insbeſondere ſeit der Zeit, da die
Promotion faſt zu einer bedeutungsloſen Formalität herabgeſunken
ſei. Die Doktoren erhalten durch dieſe Ceremonie ohnedies lediglich
einen Titel, weil die tſchechiſche Univerſität in ihrer gegenwärtigen

ormation keine wirklichen Doktoren, keine wahrhaften Männer der
iſſenſchaft heranbilde. Der Rektor Spina unterbrach den Redner,

welchem beim Verlaſſen der Univerſität mitgetheilt wurde, daß ihm
in Folge dieſer Aeußerung das Doktordiplom nicht ausgefolgt werden
wird, obgleich er vom Promotor rite zum Doktor erklärt worden war
und bereits das Gelöbniß abgelegt hatte. Kavalir legte beim Pro
eſſorenkollegium Verwahrung gegen die Diplomsverweigerung ein.

er Rektor beharrt jedoch auf ſeiner Entſcheidung.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg-Groſz-Borſtel.

Sonntag den 28. Juli.
1. Barmbecker Jagd-Rennen. 2000 3200 Meter.

Herrn Balduin's „Pampero“ 1., „For ever“ 2., „Rendezvous“ 3. Tot. 13: 10.
2. Glashütter-Rennen. 2000 c. 1200 Meter. Herrn

i r 7 Grete“ 1., „Lee“ 2., „Vierländer“ 3. Tot. 40 10,
atz 36, 56 20.

3. Preis vom Ochſenzoll. 2000 1900 Meter. Herrn
Balduin's „The Cuckoo“ 1., „Brunhilde“ 2., „Jean ſans peur“ 3.
Tot. 18: 16, Platz 26, 30, 30: 26. 8

4. Haſelbuſch Rennen. 4000 A. Für Zweijährige.
1000 Meter. Graf L. Henckel's „Flitter“ 1., „Theodoſia I“ 2.,
„Katahdie“ 3. Tot. 37: 10, Platz 22, 22 20.

5. Borſteler Sommer-Steeple Chaſe. 6000
5000 Meter. Herrn R. Haniel's „Teddy“ 1., „Rhea“ 2., „Jce
berg II.“ 3. Tot. 57: 10, Platz 42, 36: 20.

6. Alſterkamp-Rennen. 2500 1400 Meter. Herrn
gr Dir „Aſche“ 1., „Sport“ 2., „Myriad“ 83. Tot. 12: 10,

atz 22: 20.
7. Dickenhörn Rennen. Ehrenpreis und 2000 c.

3200 Meter. Lt. v. Eynard's „Aubépine“ 1., „Sturm“ 2.,„Collina“ 3. Tot. 17: 10, Platz 24, 30: 20.
8. Schluß-Jagd-Rennen. 2500 4000 Meter. Lt.

v. Eyuard's „Joey“ 1., „Zélus“ 2., „Janitſchar“ 3. Tot. 81: 10,
Platz 34, 46, 26: 20.

Einen Preiéfernritt unternahmen am Donnerstag Offiziere des
Frankfurter 3. Ulanenregiments, des 3. Huſarenregiments und des
6. Küraſſierregiments. Während die Offiziere des Frankfurter
Ulanenregiments nach Rathenow ritten, ritten die des Huſaren-
regiments und die des m von Rathenow und
Brandenburg a. H. nach Frankfurt. Die Huſarenoffiziere hatten
geſtern Nachmittag 5 Uhr Rathenow verlaſſen und trafen faſt
t mit den Küraſſteroffizieren am Freitag Morgen gegen 7 Uhr
n Frankfurt ein. Erſter ſoll nach der „F. O.Ztg.“ Rittmeiſter von

Bärenſprung vom 6. Küraſſierregiment geweſen ſein. Die Luftlinie
zwiſchen Rathenow und Frankfurt beträgt etwa 20/, Meilen, die
zwiſchen Brandenburg a. H. und Frankfurt a. O. etwa 18 Meilen.

100 000 Rubel für ein Komma.
Anläßlich der neulich in Lodz (Polen) entdeckten Falſchmünzer.

Werkſtatt verdient die nachſtehende; uns aus Warſchau von einem
gelegentlichen Korreſpondenten mitgetheilte Epiſode aus dem Leben
des Kaiſers Alexander II., welche unter den bis jetzt ungedruckten
Mewmoiren ſeines Leibpagen Baron von Kobylkow vorgefunden wurde,
der Vergeſſenheit entriſſen zu werden.

Kurz vor Ausbruch des ruſſiſch- türkiſchen Krieges wurde in
r 7 eine weitverbreitete Falſchmünzerbande entdeckt, in deren

itte ſich auch der aus dem Krimkriege rühmlichſt bekannte General
Nelidow befand, und dieſer nebſt ſeinen Komplizen gefänglich ein

ezogen. Die ſämmtlichen Betheiligten wurden durch Rechtsſpruch
es Strafſenats unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur

Deportation nach Sibirien verurtheilt.
Alle verzweifelten Anſtrengungen der anmuthigen Gemahlin

des Generals, welche ſonſt auf die „höchſten Kreiſe“ großen Einfluß
übte, ihren Gatten von dem ihm drohenden Schickſale zu befreien,

an dem unerſchütterlichen Rechtsgefühl (2) ſeiner Richter
on befreundeter Seite wurde der Generalin gerathen ſich mit

einem Begnadigungsgeſuch an den Zaren zu wenden, zunächſt
aber die Vermittlung ſeines ebenſo ſchlauen wie geldgierigen
Geheimſekretärs Abramowicz in Anſpru zu nehmen der
Sekretär verſprach, unter Verpfändung ſeines (1), die Be

des Delinquenten, gegen Zahlung der von 100 000
ubel, welche bei einem Petersburger Bankier hinterlegt werden ſollte.

Nachdem dies geſchehen, diktirte Abramowicz der Generalin das Ge-
ſuch, welches nur noch der Czar, nach alter Gewohnheit, mit ſeiner
entſcheidenden, lakoniſchen Randbemerkung zu verſehen hatte.

Bei Durchſicht deſſelben kämpfte der Czar einen ſchweren Kampf
zwiſchen Pflicht und gegen die Verdienſte ſeines getreuen Generals
und die Schwere des Verbrechens erwägend der Sieg blieb der
Pflicht der Kaiſer konnte ſich nicht entſchließen, das Delikt unge
ſühnt zu laſſen. Mit ſchwerem Herzen ſetzte er auf das Geſuch die
verhängnißvolle tritt
„Befreiennichtangängig nach Sibiriendeportiren.“
und übergab dieſe Kabinetsordre ſeinem Sekretär zur weiteren
Veranlaſſung. Abramowicz mußte aber ſeine Ehre und ſein
Geld retten Er ſetzte daher hinter dem Worte „befreien“ ein Komma und erließ die Kabinetsordre, infolge
welcher nun der General aus der Haft entlaſſen wurde.

Wie erſtaunte der Zar, als am folgenden Tage der General
ihm zur Audienz gemeldet wurde, um ſeinem kaiſerlichen Herrn
für die r perſönlich zu danken. „Ein Mißverſtändniß
waltet hier meine Befehle werden falſch ausgeführt rief der Zar
entrüſtet; „man rufe mir ſofort meinen Sekretär!“ Beſtürzt erſchien der bienſtfertige Sekretär und präſentirte dem Zaren ſeine

eigenhändige Verfügung, in der er nur ein Komma zu ſetzen
vergeſſen hatte! Ein Blick auf das Schriftſtück genügte, um den
Kaiſer die ganze Situation durchſchauen z aſſen, und froh
darüber, den getreuen General durch die Liſt ſeines Sekretärs
tet zu ſehen, erheiterte ſich ſein Geſicht und in jovialem

on fragte er Abramowicz, was bei ihm ein Komma
koſte „Hunderttauſend Rubel“, erwiderte ſchüchtern der Sekretär.

Diesmal wollen wir es gelten laſſen,“ befahl der Kaiſer, „für
Ka Fol e aber verbitte ich mir, in meinen Verfügungen dergleichen

ommata.“
Der General und Abramowiez waren gerettet.
Ob der Sekretär noch lange in den Dienſten des Zaren geſtanden

hat, darüber ſchweigt des Sängers Höflichkeit.

Vermiſchtes.
Wegen falſcher Verdächtigun wahnſnnig gaperre iſt

in ein umherziehender Bänkelſänger. Die Geſchichte dieſes
Wahnſinns iſt höchſt a und traurig zugleich. Jm ver
angenen Jahre wurde in der Nähe von Draguiguan die ver
tümmelte Leiche eines kleinen Mädchens wen deſſen

Körper in Stücke geſchnitten war. rder verdächtig
wurde ein Bänkelſänger Namens Montigny feſtgenommen,
der zur Zeit in der Gegend umhergezogen war. Doch konnte der

jedoch ſo ſehr zu Herzen daß er bald darauf in eine tiefe
urzem erſchien Montigny auf einem er

ſelbe ſein Alibi ſo ſchlagend nachweiſen, daß ſeine Unſchuld unzweifel
feſtgeſtellt wurde. Der arme Teufel nahm ſich die Verdächtigungmuth verfiel. Vor n
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117,50, Sept. 120,75, Okt. 120 Tendenz: niedriger. Hafer?Kommiſſariat und erzählte, daß er der Mörder bei Draguignan bis 142 Roggen 120-130 Gerſte 120—125 Hafer t. 1. „Tendenz; niedr Hzufgefundenen Mädchens ſei. Man machte ihm begreiſtich, daß 180- 180 i p. Wo xg. loco: 126 182. Juli Sext. 12550, Okt. 126, Tendenz
dies ja nicht möglich ſei, da ſeine Unſchuld vamals un a flauer. Gerſte: loco: 96 156, Anttergerſte Th Rübsöl: loco: Juli 44,10, Sept. 44,60, Tendenz: feſtfeſtgeſtellt wurde. Daraufhin machte er dem Kommiſſar den Vor Viehmärkte. S i it 27 (70e Waan Joco: 57 Juli al nn er möge ihm einen Check auf 25 000 Francs ausſtellen, wofür n 60 un Ott 4096 Teid „30, gnt /60, ug.er ihm zeitlebens vor ſeinem Fenſter ein Lied kr en werde. Der Paris, 26. Juli. Viehmarkt. Zum Verkauf ſtanden 41, 9, ept. rol t. 4 o r e feſt. (50er Waare:Kranke wurde hierauf, unter dem Vorwande ß man ihn zum 1875 Ochſen, 589 Kühe, 198 1768 atte 11 220 Hammel, loko: Petroleum: loko 21,20.
Vanquier bringe, nach der pfychiatriſchen Klinit übergeführt. 4850 Fettſchweine. Erzielte Preiſe

Eine Veſ n in Friedenozeiten t e ſen I. Qual. II. 14 III. Frks, Zucerberichte.chreibt man: ährend des ſeitens der württembergiſchen Feld e v —1,60, 1, T 7Artillerie Brigade gegenwärtig auf dem Artillerie Schießplatz ſtatt Stiere 1L36-144, 1,30, 106-122 Magdeburg, den 29. Juli 1895. (Eig. Drahtbericht.)
findenden Scharfſchießens verfehlten zwei Granaten ihr Ziel und Kälber 200--2/04, 176, 149--10 Kornzucker, von e alte Ernte St el mit Faß 22,25.
erplodirten unmittelbar in den Grundſtücken vor Griesheim, etwa ammel 208-218, Kormuger, gel. 88 Rendem. alte Ernte Rohzuger r. Vrodutt Tranſito f. a. F.
100 m von den Häuſern entfernt. Die Sprengſtoffe flogen nicht allein ettſchweine 14901,66 1,386, 1,22-128 neue Ernte Hamburgin die Gärten, ſondern auch auf die Gebäulichkeiten, ſo daß das Dach melfelle 1,45-—5,85 Fris. Verkauf gut für Großvieh, ſchlecht Bach prodnſte iel tie Rend. 710-780. er gn 929

n e Wo eine r d ch e für Kälber, genügend für Hammel, ruhig für Schweine. Sr. per Watenter o 97 9in den Gärten und Höfen arbeitenden Perſonen kamen glücklicher- do. II. 220. Oktober Dez. 10,322/, G, 10,37/, B.weiſe mit dem bloßen Heecken davon. Eine am Waſchzuber be Böri Berlin vom 29 Juli Sen Siaffinade m heh2i 16. 2300. Saimmung hie t
ſchäftigte Frau hatte ſich vor erfolgter Exploſion ins Haus begeben. rſe von Berlin vo Hamburg, den 29. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Als ſie auf das gewaltige Krachen in den Hof lief, lag ein 2 bis 3 Fondsbörſe. Nachdem die Ultimoliquidation als beendet an Zugermarg. Muſangsderict. Rünen3tohzucker I. Produkt.

e e e e n e e e t en a See e e ne e e sL en war un tie Den 9,88. D ber 10,40.Als Urſache des Eiſenbahnungiücs bei Raudten wird lauſet-, Teint die Börſe bei Eröffnung ausgeſprochen feſte Heltung, 2
jetzt angegeben, daß der Lokomotivführer Sonntag, der übrigens vor zudem ſchien auch Wiener Vorbörſe mitzuwirken. Der Bankenmarkt Ein Ereigniß von Vedentung iſt die Erſiwung väufig aus der Haft entlaſſen wurde, zu ſpät die Bremſe gezogen Wigte der Aufwärtsbewegung. Der geſammte Eiſenbahnaktienmarkt e et i niß u di et t
und Contredampf gegeben hat. Durch das ſtarke Gefälle, und yerkehrte in guter Anregung bei Bevorzugung öſtlicher Getreide an aſchine, edurch die Gewalt der nachdrückenden 36 Achſen ſei die Lokomotive hahnen. Jm Montanaktienmarkt beſſerte ſich die Tendenz. chreibende, ſondern zugleich auch die dauerhagfteſte und billigſte aller
mit Vehemenz in das Bahnhofsgebäude hineingeſchleudert worden. In Schifffahrtsaktien feſtere Tendenz. Jn Fonds machte ſich ein erſtklaſſigen Faſtenſchreibmaſchinen. Näheres durch die Deutſche Filiale
Außerdem wird behauptet, daß der d mit Sleinen und Kohlen Anziehen der Tend merkbar. Heimiſche Anlagen feſt. Türken The Hartford-Typewriter Co. Berlin O. Kloſterſtr. 49. [8992
zu ſchwer belaſtet geweſen ſei. Die Unterſuchung wird vom Land höher. Canada-Paciſic beſſer. Im weiteren Verlauf gaben heimiſche
zericht h geführt zu S 232 gehört. deß die Bahnen etwas nach. d zweiter Börſenſtunde trat eine Erholung Alle Anzeig e.

iffskolliſion. Der mvs“ meldet au avre, in. ichmäßig.engliſchen Dampfer „Cleveland“, und „Duſſilde bei Folkeſtone m iariige Berichte gewannen keinen Welche Für Landwirthe beetimmt sind, werden in fachgemüss.
zuſammenſtießen. Der „Cleveland“ ſank, 7 Perſonen ſind er Einfluß auf den Getreidemarkt. Roggen, Weizen und Hafer waren Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
trunken. infolge der tzüoſglen Zufuhren gedrückt, nur Julihafer infolge Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen
bauen W r r an beſſer. Rüböl flau Spiritus war auf Hamburger Brand 0t 3 7 u e r18 eſter. Jangefertigt wurden. Je Falſchmünzer wurde derart überraſcht, daß Weizen: loco: 137 152, Juli 144,50, Sept. 147, Okt.

er r S Srvber W u angefüllt mit Werkzeugen 148,25, Tendenz matt. Roggen: loco: 116 122, Juli 466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
und Material, beſchlagnahmt werden konnte. e eD' Ehre g'habt!“ Mit den Worten empfahl ſich in Wien 7 J e

r R t .22 m un urter e 22 41 n u 8 155letzten Mittwoch ein Lebensmüder von der Welt. Um 1 Uhr Nach- u r 66,50 n u e 7 17mittags ſchlenderte ein unbekannter, junger Mann einige Male auf Coursnotirungen do do l. do. Privatbant, funge.. i ils50 8 Seinrigshal s 125der Franzensbrücke auf und ab. Während er die Melodie eines au r e a. rbger ad h r ren Jhgrea..
flotten Liedes pfiff, ſprang er dann plötzlich auf das Brückengeländer, der Berliner Börſe do. de gar do. SCreditanſta 6 202,75 Hörder Hütten conv.
warf ſeinen Hut in die Luft und ſchrie den Paſſanten zu: D' Ehre vom 29. Juli. 2 Uhr Nachmittags. do. Sentr.B.-Bf. S g. Fagdebg. Bankverein 112,00 8 do. Pr. d
'habt Jm nächſten Momente lag der Mann im aſſer. Das Schwed. St.- Anleihe 1886 31 101,40 Magdebg. Privatbank 8 116,50 S do. nene 91,90g 7 g. 7 do. do. 1890 33), 101,40 Daklerbant 20250 B Raliwerke Aſchersleben 10 155,90Alles ſpielte ſich ſo raſch ab, daß die Leute den Selbſtmord nicht Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879. Auf 10480 Reininger Hypothetenbank. 6 12600 Rette Dampfſchifffahrt ur,, 86,75

verhindern konnten. ß do. do. 1878 485,50 Mitteldeutſche Creditbank. 111,50 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7. 104,25 G
Decge ſich Anſeig 7 ſo Serbiſche W R wert I 5 conv. Ieutſche Rei Anleihe do. Nente 1884 ordd. Bank Actien. urahlltte 137,90e 0 do. do. 2 104,25 do. do. 1885 570,90 Oeſterreich. Kredit II“ 150, 10 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,59 Ss do. do. 3 1006,00 G N 1000 4 (103,75 B Kredit 7 1148,00 L (dshaller chem. Fabr. 31 93,75 GDelegraune. d e e Se e r e t r e a ei do. do. 100 103, do. B. ielh.). 135, 18 418,50Paris, 29. Juli. Bisher ind 10 Reſultate von en vo do. 3 t 100,10 G e. 89. 1000 5 1105,76 z n z 120,00 Luiſe Tieſban on 3 1308

geſtern ſtattgehabten Generalraths wahlen bekannt. Ge- do. z do. do. 109 5 105,75 a do. volle 52 125,5 do. do. St. Pr. 7 9900
z d rämien Anleihe do. Gold Anl. 4 i kredit 5 142,30 Magdebg. BaubankAct. 2 73,00wählt erne d 136 mee u Geriner Sie ich t o. Gold Jnveſt.An n ten 5- gesdo. O. 2 45 d 5- Act. 72ſind erforderlich. Oie Republikaner gewannen 36, und verloren 6 Sitze. e Stadt Anleide... S Eiſenbahn Stamm u. Stamm San ſwhe Santa 15 120 e agdebntzer Hſeitebabn:: 2777

Unter den Gewählten befindet ſich der Miniſterpräſident Ribot, der daleſce 33 Prioritäts-Actien Schaffhauſ. BankVerein t Zalgerei rede a 322

in o. o. v. 21l Schleſiſcher Bank V 128,10 ütte b. nau 1 66,Kolonialminiſter Hanataux und Roubriy. In Marſeille fanden un gezdedurger Sicht. d wwwe dga n cgosrn,erhebliche Ruheſtörungen ſtatt. d Generun' o Lhheſs Aachen Naſtrich Sividene 725 do. St. pr. 0 71.00
t e d e e s duſtri i Wenn n xdo. 1240 DortmundEnſch. St. Pr. 139 In uſtrie-Papiere. nen
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S Offene und geſuchte

Stellen.
Suche für meinen früheren

rJnſpektor,
27 J. alt, unverh., welcher über 3 Jahre
bei mir thätig war, zum 1. October
eventl. früher angemeſſene Stellung. Jch
kann denſelben als einen ſehr thätigen,
energiſchen und ſittlichen Beamten nur
beſtens empfehlen, der beſonders gut mit
der Ackerwirthſchaft, ſchweren (Rübenbau)
wie leichten Bodens Beſcheid weiß und
eine größere Wirthſchaft ſelbſiſtändig zu

leiten fähig iſt. (899Offert. unter Z. 8991 bef. die Exp.
dieſer Zeitung.

Ein intelligenter junger Mann

tär bezw. Lehrling ſür ein Fabrik-
ermptoir geſucht.

Gelegenheit zu geditegenfter Aus-
bildung als Kaufmann. Offerten
mit eurriculnm vitae unter T.
8932 an die Exp. d. Ztg. 18938

ans Familie ſofort als Volonu-

Verwalter-Gesuoh.
Ein praktiſcher, an Thätigkeit gewöhnter

Verwalter, der ſeine Lehrzeit beendet und
ch weiter ausbilden will, findet zum 1.
ktober Stellung. Oekonomenſöhne be

vorzugt.

Domaine Schönewerda,
bei Artern.

Ein tüchtiger, energiſcher

Pferdehofmeifſter
zum 1. Oktober geſucht. Schriftliche
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften zu

richten an [89001 Rittergut Oberröblingen a. d. Helme.
Tüchtige Oberſchweizer

verheir. u. ledig find ſtets unentgeltlich
u haben bei Oberſchweizer Immler

in Reinsdorf b. Plauen i. V. (8957

Maurerpolir e erſteſofort geſucht. Meld.
m. Angabe d. Möglichkeit bald. Eintritts
an F. Hübner, Maurermeiſter Bad

Köſen. (8970

Allein. Verwalter erhält ſofortangenehme Stelle auf Rittergut Thüringens

d. d. Central-Bureau, Kl. Ulrich-

ſtraße 6. [8962Ein Oeconomie-Fehrling,
im Beſitz des einjährigen Zeugniſſes, findet1. Oktob. er. auf meiner 100 Mg. großen

RübenWirthſchaft in Cachſtedt b. Artern,
unter meiner u. meines Jnſpectors Leitun

Stellung. [883Dom. Artern, 23. Juli 1895.
Amtsrath Böving.

Eine tüchtige, jüngere

Mamsell.,
welche ihre Lehrzeit beendet hat, wird auf
einem mittleren Gute bei Cöthen zum 1.
Oktober geſucht. [8988Offerten nebſt Zeugnißabſchriften
lagernd Cöthen unter M. N. 150.

Jung. geb. Wittwe i. Schneid. Hand-
arb. und Haushalt erfahren ſucht ſofort
Stelle als Stütze der Hausfrau o. Geſell
ſchafterin b. S Dame o. ält. Ehepaar
am liebſt. in Halle. Güt. Off. erb. unter
F. L. S. Apoldsa voſtlagernd. [8986

Eine Köchin
in geſetzten Jahren für einen Landhaus-
halt, erfahren in der feinen herrſchaftlichen
Küche zu ſofortigem Antritt geſucht. Off.
unter Z. 8983 an d. Exp. d. Ztg.

Gebild. Fränlein
ſucht geſtützt auf prima Zeugn. Stellung
zur Stütze der Hausfrau u. Erziehung der
Kinder in fein. Fee. Gefl. Off. unter
„Stehung 1895“, Poſtamt 14 poſtl. Leipzig.

Ein junges Mädchen, welches 1 Jahr
Landwirthſchaft erlernte, wünſcht ſich in

Milch- und Butterwirthſchaft

noch auszubilden und ſucht baldigſt
Stellung. Offerten bitte unt. Z. 8835
in d. Exped. d. Ztg. [8835

Land u. Stadtwirthſchafterin,

Köchinen, Stuben, Haus und Kinder-
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline

Kochmamſells, Stützen Verkäuferin,

Fleckinger Ranniſcheſtr. S.

er c rJ Mclie e.
e e

V. 2 h SW eBee Annoneen- Annahme a
S kör zie Zeitungen und fachzoitschriften

e S hRTelephon 151.

J. Möoch., w. näh., ſtick. und plätt.
k., auch in Hausarb. erfahren, ſucht bei
ein. Herrſch. Stelle als Stubenmädch.
ff. D. n. 47086 Rud. Mosse, Halle. [8996

Aelt. unverh. Veamter, im
Rechnungsw. u. Verwaltungsfach er
fahren, ſofort geſucht f. gr. Land-
wirthſchaft. Bewerb. w. kurz. Lebens
lauf u. Ang. d. Gehaltsanſrr. einſ.
unt. R. v. 46999 an K. Mosse,

Halle. [8769
z für Landwirth-Jüng. Mamſell ſchaft wird auf

ein mittleres Gut, Nähe Halle, zum
1. Okt. geſucht. Off. unt. L. K. 47037
bef. Rud. Mosse, Halle. [8860
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2 a en abgebrannt und von den 2800 Einwohnern der Ort-

Aufrufr die Abgebranunten in Brotterode.

Die am Fuße des Jnſelsberges gelegene Ortſchaft,
Brotterode, Kreis Schmalkalden, iſt von einem furchtbaren
Brandunglück heimgeſucht worden. Geſtern Mittag ſind dort
binnen wenigen Stunden 300 Wohnhäuſer mit etwa 300 Neben

chaft etwa 1800 obdachlos geworden. Da das Feuer in Folge
des herrſchenden Windes in wenigen Minuten über den ganzen
Ort ſich ausgebreitet hatte, konnten die meiſten Brandgeſchädigten
nur das nackte Leben retten.

Ein unbeſchreibliches Bild der Zerſtörung bietet der zuvor
ſchon wegen ſeiner abgeſchloſſenen Gebirgslage wirthſchaftlich ſo
ſchwache Ort, deſſen Haupterwerbszweig, die hausinduſtrielle
Schnallenſchmiederei, in Folge der Konkurrenz der Maſchine die
Arbeiter nur karg ernährte, ſo daß die wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe des Ortes in höchſt bedenklicher Weiſe im Rückgange
begriffen waren.

Zu dieſer Nothlage iſt ein Brandunglück getreten, welches
eine große Anzahl von Familien nicht nur obdach, ſondern auch
exiſtenzlos gemacht hat, auf viele Monate hinaus die Erwerbs
thätigkeit des Ortes hemmen wird und bei der beſonderen ſozialen
Lage der brandgeſchädigten Bevölkerung in ſeinen traurigen und
ernſten Folgen zur Zeit überhaupt noch nicht vollſtändig be
meſſen werden kann. Lange Zeit wird ein großer Theil der
Bevölkerung in Nothbaracken untergebracht werden müſſen.

Schleunige Hilfe thut noth!
Es wird gebeten, an den Unterzeichneten direkte Sendungen

zu richten und wird von dieſem darüber quittirt werden.
Brotterode, 11. Juli 1895.

Bürgermeiſter Kürsohner.

Für die Abgebrannten in Brotterode
ferner bei unſerer Expedition ein: J. u. M. Leiſt 6, durch Herrn KurzRabeninſel, bei Konzert und Tanzgeſellſchaften geſammelt, r durch

errn Gemeindevorſteher zu Böllberg 60, im Ganzen bisher 284,35,wort er wir dankend Sollten unſere geehrten Leſer und Leſerinnen
ihrer bekannten ohlthätigkeit weitere Spenden den Unglücklichen zu
men laſſen wollen, ſo bitten wir höflichſt in Anbetracht der nothwendige 7

nellen Hilfe, die Spenden, wenn irgend möglich, direct an den Vorſitzendenomités, Herrn Bürgermeiſter Kürschner in Brotterode, zu ſenden. Natur

ich ſind auch wir gern bereit, die uns noch für die Abgebrannten zufließenden Beiträge dem Comité zuzuführen.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.D.
Bekanntmachung.

er rch Beſchluß v tie chen Behörden ſind unter e derPolizeiVerwaltung für d ſcher W arienſtraße projektirte Straßedie Gegen n e feſtge egt worden
e etzes vom 2 25 1875 wird dies ierdurch mit v Bee zur d featicheg Kenntniß gebiet daß bezügliche

z und Höhene in der Sagiſtats haiwiregſtratr hauſes,immer Nr. rungen gegen denſelben einer vn t eſhlußfei n anzubringen ſind.

e. e i Der Magiſtrat.
Schmidt.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden ſind unter Zuſtimmung der

r »Verwaltung für die Verhindungsſtraße zwiſchen der Robert-Franzſtraße und
J die Baufluchtlinien feſtacſegt worden. Gemäß F 7 des Geſetzes

vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnißgebracht, J bezügliche FluchtlinienPlan in der Na nats Haupt Regiſtratur
Zimmer Nr. 10 des Rathhauſes zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungenßer den innerhalb einer vierwöchentlichen ne bei uns anzu

ringen ſin
Der Magiſtrat.Sch T dt.

Ausſchreibun
Die Lieferung von Guß- und Wal e den Erweiterungsbau

des Ausſpann-PferdeStalles auf dem lachthofe ſoll im Wege der Wett
ewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 3. Auguſt, Vormittags 10 Uhgut dem Stadtbauamte einzureichen Adſelbſt die den d Zeichnungen

el caem r die Verdingungeanſchlage entnommen werden können.
a. S., den 25. Juli 1895.

g W. Stadtbaurath.
Schaumann.

Bekanntmachung.
Der in unbekannter Abweſenheit lebende Klempner Wilhelm Haller, geboren

am 14. Juni 1845 zu Löbejün, entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß die
e aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um Mittheilung ſeines

u tirle a. S., den 27. Mai 1895.
Die Armen-Direktion.

Zernial.
Bekanntmachung.

Die am 2. Oktober 1858 zu Rosnochau, Kreis Neuſtadt i/Schl. geborene un
verehelichte Franziska Nowack a ſich der Sorge für ihr Kind, ſodaß daſſelbe
aus Armenmitteln verp ſegt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung n Aufenthaltsortes,
Halle a. S., den 20. Juli 1

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Kapital-Ausleihung.
Bei der Kaſſe des Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii v iſt zum

1. Oktober d. Js. ein Kapital von 150 000 Mark zu jährli inſen ganz
oder in Theilbeträgen zur Ausleihung auf ſtädtiſche oder ländliche Grundſtücke
verfügbar. Verlangt wird pupillariſche Sicherheit, wogegen für den Fall pünkt
licher Zinszahlung längere Unkündbarkeit in Ausſicht geſtellt werden kann. Anträge
ſind an den r zu richten.

Halle a. S., ven 19. Juli 1895.

(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Wi ti für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

Formular- Verlag
Otto Thiüele, Halle a. S., Fcripzigerſtraße Kr. 87.

Wichti
DF a) Formulare für Amks und Seine Porleſer und lin

For 25 o 00ilar Bezeichnung des Formulars Stück Scue Stück Stück Stütk
r.

I

1 r 75 140 2 2 w 4 603 Reſtverzeichni Tütelbogen per Str. 3
Za Reſtverzeichni r 1751 1140 2 2160 4 604 Verha un Proto e 4 e 75 1 40 2 T 2 60 4 605 Bekanntma ar Sis e 2882e8 e 25 45 7 65 T 80 1 506 Einladun bung e 2 T 30 55 T 80 1 05 1 757 Strafaus gung 751 1140] 2 2)60 4 608 trafverfügung S e J e der 75 1 40 2 e 2 60 4 609 ihrungszeugni zum freiwilligen Gintritt 1201 40f 55 70 1) 30
10 antwortliche Vernehmung 70) 1)30) 1 85 2 40 4 25r zur Riagieht S rn S 40] 55 70 1 30weiſung eingegangener gelder, Titelbogen, pr. Stück S

V vie en i Sie. 1 40 2 260 4 60oran a e e e e ten134 Enlege e a J J 7 75 1 40 2 2 60 4 6014 Meine Tkegen ver Std. 3144 do. Einlagebogen 75 1140) 2 260 4 6015 Armen-Atteſt S 20 40 T 55 T 70 1 3016 ihre geinigims 20 40 55 70 1 3017 eng 20 40) 55) 70 1 3018 Erinnerungen 25 45 65 80 1 5019 Vorladungen e 20 40 (55)] 70 1 3020 Mahnzeit l. 20 40) 55) 70 1 3021 r e 9 20 T 40 T 55 70 1 3022 händi ungsſcheine e e e e 20 7 40 r 55 70 1 3023 Quartier illets 15 25 r 35 T 40 n 7024 lanzeige e e 2 25 45 T 65 D7 80 1 50(28) 25 dung des Bekl e e 25 45 65 80 1 50(29) 26 Ladung des Klägers 25 45) (65 80 1 5027 Nachweiſung der im ümherziehen oder gemäß S 7 derSt.Geſ. betriebenen ſtehenden Wer ma i

(Kitel u. Ein 160) 110 1 45) 180 3 2528 Nachweiſung der Reſultate der Finiging bezw. Schähung bei
Manöver-Entſchädi R (Titel und Einl 60 110 145) 11 80 3 2529 e S Vetgeichniß uſter III nd Einl 1 1180 250 31 5)25

31 Muſter V (Tit. u 1 180 2 50 3 5 0 2532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10 n En) 125 21251 3 20 a 7
33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel u. Einl.) 1251 2125 320 4 734 Bekanntmachung zur Errichtung eines hnhauſes außerhalb

der Dorflage e 30 55 80 105 1 75z e iokoll (bei fruchtloſen Pfändungs Verfahren) 68 448 3andun rotoko o en än ungs ren)37 e eren nung e e 25 7 45 60 T 85 1 5038 n iß zur e n von Pereindveranägen 30 55)] 80 1 05) 1 75

39 nkommenſteu 20 35 45 50 9040 Anhang zur Staatsſteuerliſte, MNuſſer 4 Titel u. Eink.) 7 160 1)101 145 1 80 3 25
41 Nachweiſung über perſönliche Verhältniſſe 40 751 1 1)25) 2 2542 Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55)] 80) 1105) 1 7543 e Anmeldung 30 55) 80 105) 17544 Abmelde- eſchei nigung e 25 77 45 ne 60 85 1 5045 Geſinde-Dienſtbücher 150 2175 375 4 50 846 Aufrechnungs Bücher für Alters- und Jnvaliditäts- Verſicherung 450 850 12 15 27

47 Antrag auf Kreisbeihilfe e 4 60 1 10 145 1 3 40
r b) Formulare für Standesbeamte. W

For 25 50 75 1002290Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r

M S r e eI Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) (60 110) 1 as 190 3 40II Sterbeurkunde (Giltig bei ralen enheiten von Kreis Unfall,

ZnvalidenVerſicherungh) (60) 1 10) 1 45) 1 (90 3 40III gaheirtunde 160) 1 10) 1 45) 1 90 3 40IV eburlsurkunde do. (60 1 10) 1 45) 190 3 40V Geburtsurkunde (60 110) 1 45) 1 90) 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung 60 1 10) 1 45) 1 90 3 40
VII AufgebotsProtokoll 60 110) 1 45 1 90) 3 40VIII e s Uber erfolgte Eheſchließung (60) 110) 145) 1 90 3 40IX Heiraths- Urkunde 160) 1 10) 145)] 1 90 3 40X AusweisBeſcheinigung f. die Taufe (80) 110) 1 45 1 90 3 (40
J Aufgebots Urkunde e (60) 110) 1 45) 1 90 3 40XII Aufgebots Aushangs Smiäsüig (60 110) 1 45) 1 90 3 40XIII Beſcheinigung zum Zwecke der z und der Beerdigung (60 1 10 1 45) 1 (90 3 40

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die Beerdigung (60 110 1 45 1 t 340XV Sterbe Urkunde e a a v T 7 e kg 7 7 e 7 e 60 1 10 1 45 1 v 3 40
DF Bei Beſtellungen erbitte Angabe der Formular- Nummer

Otto Thiele. Buchdruckerei und Verlag,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

An u. Verkäufe.
Verpachtungen.

RittergutsVerkauf.
Mein Rittergut, 550 m roß,in Anhalt gelegen, will ich tanlheits:

halber m verkaufen. b erf.
Näh. u. Z. 8931 d. d. Expd. d. Ztg.
e

n Je Aenizen u. Rübenb., T Weſeng. Eichenwald, en V zucht über
loö Haupt 14 Pferde, mit
reicher Ernte bei 60 000 Anz. zu ver
kaufen. Selbſtk. Näheres
Rob. Sydow, Berlin, Lützowſtr. 29Der Magiſtrat.San gſr

Baugeſchäft mit Schneidemühle

und olzbearbeitungsmaſchinen,

flott im Betriebe, in Provinzialſtadt von
Prov. Sachſen am ſchiffbaren Waſſer,
Bahn und Hauptverkehrsſtraße belegen,
iſt anderweitigen Unternehmungen wegen,
preiswerth zu verkaufen oder zu ver
pachten

Herrſchaftliches

bäude, electriſche
4 WMorge

ohnhaus gute Ge
ſgrblung und circa

n großen Platz. 8666
Offerten unter J. L. I88 an Haasen-

stein Vogler A.-G., Magde-
burg erbeten.

Drahthaarigevorzüglicher, i Vorſtehhündin von
ſe prämiierter Ab-

ſtammung, 1 Jahre alt, mit guter Ge
brauchsfa
unter Z. h J 71 d e geelm S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Geſchäftslage
Deſſaus mit 2 Laden,

Thor, Garten, Wirth miethefrei, iſt bei
1000 bis 1500 Mark Anzahlung unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

in guteraus

U. Pſeiſſer, Deſſau,
Landſtraße 24 a. [9001

Drei fette bayriſche

Ochsen
ſtehen zum ſofortigen Verkauf in [8960

Rieda Nr. I.

Penſionat nimmt junge Damen zur
Vervollſt. ihr. Ausbildung auf. Näheres
Frl. Vogel, Magdeburgerſtr. 46.

Claviere und Harmoniums werden
e u. rein rm von Lanue,

enſt. 15 I. [8982
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